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Chinas Achillesferſe. 


Schanghais Aufgabe bedroht 
die chineſiſche Rüſtungswirtſchaft. 


Die Entſcheidung in dem Ringen zwiſchen Japan und 
China wird im weſentlichen davon abhängen, mit welcher 
Schärfe Japan die von ihm angekündigte Blockade über 
die chineſiſche Schiffahrt durchzuführen vermag. Die 
chineſiſchen Truppen haben den Japanern im 
r mehr zu ſchaffen ge⸗ 
macht, als man in Tokio und übrigens auch anderswo in 
der Welt wohl annahm, ein Zeichen dafür, daß das Men⸗ 
ſchenmaterial, wenigſtens bei den regulären Truppenteilen, 
nicht ſchlecht und ſeine Ausrüſtung den Anforderungen des 
modernen Krieges entſprechend iſt. Die Frage iſt nur, ob 
China bei einem längeren Anhalten der Kämpfe in der Lage 
ſein wird, den Nachſchub an Kriegsgerät und 
Munition ſicherzuſtellen. Der fernöſtliche Konflikt 
mündet damit auf wirtſchaftlichem Gebiet. 

Die chineſiſche Rüſtungsinduſtrie, ſoweit es 
eine ſolche überhaupt gibt, allgemeiner geſprochen alſo: 
die chineſiſche Rüſtung, iſt ſehr ſtark weltwirtſchaftlich ab⸗ 
hängig. Inſofern beſteht für dieſen Sektor der Verſorgung 


dcs Landes ein Gegenſatz zur chineſiſchen Geſamtwirtſchaft, 


die in ſtärkſtem Maße autark iſt. Der japaniſche Außen⸗ 
handelsumſatz betrug 1935 beiſpielsweiſe 33 RM pro Kopf 
der Bevölkerung, der chineſiſche nur 1,50 RM. In dieſen 
beiden Ziffern drückt ſich die verſchiedenartige Wirtſchafts⸗ 
ſtruktur der jetzt miteinander ringenden Staaten aus. In 
China lebt noch ſehr viel von der alten wirtſchaftlichen 
Tradition der Familienwirtſchaft, die ſich weitgehend durch 
eigene Erzeugung ſelbſt verſorgt. Deshalb kann eine 
Blockade Chinas auch niemals etwa auf die Ernährungs⸗ 
wirtſchaft des Volkes ſo verhängnisvolle Auswirkungen 
haben wie die Hungerblockade, welche die alltierten Mächte 


im Weltkrieg über Deutſchland verhängten. Das Bauezn⸗ 


land China wird 
E 
durch die japaniſche Flotte kann deshal 
Sinn haben, die Zufuhr von . 
binden, wenn man auch daneben nicht vergeſſen darf, daß 
der Außenhandel durch die von ihm zu tragenden Zölle für 
die chineſiſchen Staatsfinanzen eine nicht zu unterſchätzende 
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Das zwiſchen Nanking und Moskau abgeſchloſſene chine⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſche Abkommen hat eee eee 
die Verſorgung der chineſiſchen Armee mit Rüſtungs⸗ 
material aus der Sowjetunion zum Gegenſtand. 
In ſeiner praktiſchen Wirkung ſoll man es aber nicht über⸗ 
ſchätzen. Für Großtransporte kommt nur der Seeweg 
in Betracht und die bisherige Entwicklung des Außenhan⸗ 
dels hat ihn im weſentlichen auf drei Häfen Schanghai, 
Tientſin und Canton, zuſammengedrängt. über Schang⸗ 
hai z. B. gehen in normalen Zeiten 61 Prozent der chineſi⸗ 
ſchen Einfuhr. Die fapaniſche Kontrolle über dieſen Hafen 
trifft die Verſorgung Chinas mit den Dingen, welche die 
Kriegführung erfordert, alſo außerordentlich ſchwer. Außer⸗ 
dem iſt in Schanghai auch ein bedeutender Teil der chineſi⸗ 
ſchen Induſtrie, die Baumwollinduſtrie beiſpielsweiſe zu 
75 Prozent, konzentriert, ſo daß alſo auch in der eigenen 
Erzeugung ein großer Ausfall durch die in dieſem Raum 
neuerdings für die Japaner erfolgreich verlaufenden Kampf⸗ 
handlungen eintritt. Es hat auch wenig Sinn, wenn die 
Chineſen, ſoweit ihnen eine Durchbrechung der japaniſchen 
Blockade gelingt, die Zufuhren etwa auf andere Häfen len⸗ 
ken, denn das chineſiſiſche Eiſenbahnſyſtem iſt ganz und gar 
auf die oben genannten drei Häfen ausgerichtet, fo daß der 
Abtransport von anderen Anklandeſtellen große Schwierig⸗ 
keiten machen würde. 

Gewiß, China hat ausgedehnte Landgrenzen, vor 
allem gegen Sowjetrußland hin. Der Verſorgung von dieſer 
Seite her hat die Regierung in Nanking ſchon vor Ausbruch 
des jetzigen Konflikts große Aufmerkſamkeit zugewandt und 
den Ausbau der Verbindungswege nach Inneraſten und nach 
der Sowjetunion ins Auge gefaßt. Sven Hedin z. B. hat 
ſeinerzeit von ihr den Auftrag erhalten, die Möglichkeiten 
der Anlage einer Autoſtraße durch Inneraſien zu 
unterſuchen. Die Ergebniſſe dieſer Studien hat der bekannte 
Forſcher in ſeinem Buche „Die Seidenſtraße“ veröffentlicht. 
Man wird aus ihm aber nur die gewaltigen Schwierigkeiten 
entnehmen können, die der Durchführung größerer Güter⸗ 
transporte von Sowjetrußland nach China auf dem Land⸗ 
wege entgegenſtehen. Flug zeug⸗ Transporte find 
von ihnen ſelbſtperſtändlich nicht in dieſem Maße betroffen, 
ober die Mengen, die mit ihrer Hilfe bewältigt werden 
können, ſind doch verhältnismäßig gering und kommen für 
den Großbedarf moderner Kriegführung nicht weſentlich in 
Betracht. Straßen⸗Transporte, die etwa über Dit- 
turkeſtan und Kanſu geführt werden müßten, haben fo unge⸗ 
heure Entfernungen zu überwinden, und ſind obendrein durch 
den derzeitigen Zuſtand der Wege ſo ſtark behindert, daß auch 
von ihnen nicht viel zu erwarten iſt. Der verhältnismäßig 
kürzere Weg über die Mongolei iſt aber durch die Ausrufung 
des neuen Mongoliſchen Staates der offenſichtlich 
in ein ähnliches Verhältnis zu Japan treten wird wie 
Mandſchukuo, abgeſchnitten. Japan hat hier einen Keil 
zwiſchen bie Sowfetunion und China getrieben. 


aus der eigenen Scholle er⸗ 
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Japans Abſage an die Mächte⸗Konferenz. 


— Der Oſtaſiendienſt des Deutſchen Nachrichten⸗Bureaus 


meldet aus Tokio: 


Außenminiſter Hirota überreichte am Mittwoch dem 
belgiſchen Botſchafter in Tokio, Baron de Baſſompierre, die 
Antwort Japans anf die Einladung der Belgiſchen Regie: 
rung zur Teilnahme an einer Neunmächtekonferenz in 
Brüſſel. : 

Japan lehnt danach die Teilnahme an der Konferenz 
mit der Begründung ab, daß der Beweggrund zu der 
Konferenz auf einem Entſchluß des Völkerbundes fuße, 
der Japan der Verletzung des Neunmächtevertrages an⸗ 
prangere. Dabei ſtelle Japans Handlungsweiſe gegenüber 
China lediglich eine Selbſtverteidigungsmaßnahme dar, zu 
der Japan durch die antijapaniſche Provokation 
der Chineſen gezwungen worden ſei. Daher ſtehe die 
gegenwärtige Situation außerhalb des Artikels 7 des 
Neunmächtevertrages. Die Japaniſche Regierung ſei, fo 
heißt es in der Antwort weiter, davon überzeugt, daß ein 
Verſuch zur Löſung des Japan und China ſpeziell angehen⸗ 
den Problems durch eine Hinzuziehung ſo vieler Mächte 
die gegenwärtige Situation nur weiter kompliziere und 
einer gerechten Beilegung des Konfliktes nur 
Schwierigkeiten bereite. Japans Aktionen in 
China dienten dem alleinigen Zweck, die Chineſiſche Regie⸗ 
rung zur Aufgabe ihrer den Frieden im Fernen Oſten be⸗ 
drohenden und durch kommuniſtiſche Elemente ge⸗ 
ſchürten antijapaniſchen Politik zu zwingen und die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Japan anzuſtreben. Japan fordere von 
den Mächten, daß ſie dieſe Notwendigkeit verſtänden, ohne 
die eine Sicherung des Friedens in Oſtaſien unmöglich ſei. 
f Im Anſchluß an die Überreichung dieſer Antwort wurde 
eine 


japaniſche Erklärung 


ausgegeben, in der nach Darlegung der Geſchichte der 
chineſiſch⸗apaniſchen Beziehungen und der Entwicklung des 
gegenwärtigen Konflikts betont wird, daß die heutige Lage 
im Vergleich zu der Zeit des Abſchluſſes des Neunmächte⸗ 
vertrages ſich grundlegend geändert habe, da der Ein⸗ 
fluß des Kommunismus in die inneren Verhältniſſe 
Chinas dieſes Land völlig umgeſtaltet habe. Japan ſei 
keineswegs einer internationalen Zuſammenarbeit abge⸗ 
neigt, jedoch könnten die derzeitigen chineſiſch⸗japaniſchen 
Schwierigkeiten 
nur durch direkte Verhandlungen 

der unmittelbar beteiligten Länder gelöſt werden. Japan 
wünſche eine kulturelle und wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 
mit den fremden Mächten in China und werde deren 
Intereſſen und Rechte reſpektieren. 


Japaniſche Note zu dem Zwiſchenfall in Schanghai 
Der britiſche Botſchafter in Tokio, Sir Robert Craigie, 
hat von der Japaniſchen Regierung eine Note erhalten, 
in der es heißt, daß die Japaniſche Regierung die Ver⸗ 
antwortlichen an dem Zwiſchenfall, von dem ein engliſcher 
Poſten in Schanghai betroffen wurde, zu Rechenſchaft ziehen 
und jede notwendige Vergütung für den Schaden leiſten 
werde, den britiſche Untertanen erlitten hätten. 
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Voſtſchecktonten ofen 202 157, Danzig 2528. | 
61. Jahre. 
Tokio feiert die Siege in China. 


Ganz Japan feierte am Mittwoch die großen Erfolge 
an der Front von Schanghai. Die Preſſe betont aus dieſem 
Anlaß, daß die militäriſchen Operationen damit keines⸗ 
wegs beendet ſeien, daß allerdings die „Voraus⸗ 
ſetzung für die Erreichung der geſteckten Ziele gegeben“ ſei. 

Die Lage im Frontabſchnitt von Schanghai läßt er⸗ 
kennen, daß Schanghai jetzt vorläufig bis zum Sutſchau⸗ 
Graben, 5 Kilometer ſüdlich der Bahn Schanghai Nanking, 
und im Weiten bis zur Linie Nanſiang—Kiating geſichert 
werden ſoll. Japaniſche Truppen haben bereits die Bahn 
nach Süden zu überſchritten und das Vorgelände von 
Nanſtang erreicht, während weiter nördlich ſtarke Angriffe 
gegen Kiating erfolgen. 


Zwei chineſiſche Diviſionen vernichtet. 


Die großzügigen Operationen, die von japaniſcher Seite 
an der Bahnſtrecke Tſchihtſchiatſchuang — Taiyuanfu am 
24. Oktober begonnen und am Morgen des 26. Oktober in 
verſtärktem Umfange weitergeführt worden ſind, brachten die 
japaniſchen Truppen am Mittwoch morgen in den Beſitz des 
Niangtzeku⸗Paſſes in ſeiner geſamten Ausdehnung. 
Der japaniſche linke Flügel durchquerte das äußerſt ſchwierige 
Bergland ſüdlich von Niangtzekuan, packte die Chineſen im 
Rücken und vernichtete zwei Diviſionen. Zur 
gleichen Zeit rückte das japaniſche Zentrum in weſtlicher 
Richtung vor, während der rechte Flügel die Gebirge nördlich 
von Niangtzekuan durchquerte. Die Hauptmacht des 
japaniſchen linken Flügels beſetzte am Mittwoch Tſchihmenkau 
und erreichte bald darauf die Ebene von Pinting. 


Bildung eines ſelbſtündigen 
Mongolenſtaates. 


Die ſeit langem erwartete Konftituierung eines ſelb⸗ 
ſtändigen Mongolenſtaates iſt für den 27. Oktober nunmehr 
anberaumt worden. Am 20. Oktober haben unter dem Vor⸗ 
fig des Fürſten Yun die maßgeblichen mongoliſchen 
Fürſten der einzelnen Stämme in Suiynan getagt und für 
den 27. Oktober die Einberufung einer National⸗ 
verſammlung beſchloſſen, an der 500 mongoliſche Dele⸗ 
gierte teilnehmen werden. Die Tagung, die drei Tage 
dauern wird, ſoll die Unabhängigkeit proklamieren und für 
den neuen Staat, der aus den bisherigen Gebieten 
Suiyuan und Tſchachar beſteht, eine vorläufige Ver⸗ 
faſſung geben. Die einzelnen Stämme werden bei weit⸗ 


gehender Autonomie in einem Bund zuſammengefaßt, der 


von einem Vollzugsausſchuß geleitet werden ſoll. Der be⸗ 


kannte Mongolenfürſt Teh wird das Miniſterium bilden, 


während Fürſt Yun Vorſitzender des Vollzugsausſchuſſes 
ſein wird. Der mongoliſche General Li wird zum Kriegs⸗ 


miniſter genannt. Mit Unterſtützung japaniſcher Ratgeber 


werden dieſe drei Mongolenfürſten den mongoliſchen 
Staatenbund zu ftabilifteren ſich bemühen. 
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Die chineſiſche Rüſtungswirtſchaft müßte bei einer 
effektiven Blockade der chineſiſchen Seehäfen ſehr bald 
zuſammenbrechen. Vorläufig treffen die japaniſchen Maß⸗ 
nahmen allerdings nur die chineſiſche Schiffahrt, 
die nicht übermäßig leiſtungsfähig iſt. Aus begreiflichen 
Gründen hat Japan ſich bisher gehütet, auch auslän⸗ 
diſche Schiffe durch ſeine Blockade⸗Streitkräfte vom Ver⸗ 
kehr mit China zurückzuhalten. Großbritannien und die 
Vereinigten Staaten von Amerika, die neben Norwegen 
und Deutſchland den Hauptanteil am Seeverkehr mit China 
ſtellen, würden möglicherweiſe eine ſolche Behinderung 
ihrer Schiffahrt mit Gegenmaßnahmen beantworten. 

Je mehr aber die für den Umſchlagverkehr allein in 
Betracht kommenden Häfen in japaniſche Gewalt geraten, 
deſto weniger kommt eine Verſorgung von See her, auch 
wenn ſie durch ausländiſche Schiffe erfolgt, in Betracht, und 
die Aufgabe von Schanghai durch die Chineſen, die beherr⸗ 
ſchende Stellung, welche die Japaner dort erlangt haben, 
riegelt automatiſch das Haupteinſallstor für den Rüſtungs⸗ 
nachſchub ab. 


Deutſchland und Polen. 


Bollwerte gegen den Bolſchewismus. 


Auf der Oſttagung des „Bundes Deutſcher Oſten“, die 
am 23. und 24. Oktober in Allenſtein ſtattfand, würdigte 
Gauleiter Erich Koch das Freundſchaftsabkommen 
zwiſchen Deutſchland und Polen und ſtellte dabei feſt, daß 
gerade dieſes Abkommen einen weſentlichen Beitrag zur 
Befriedung der Verhältniſſe iſt Oſtpreußen darſtellte. Er⸗ 
neut wies der Gauleiter ferner auf die großen ge⸗ 
meinſamen Aufgaben hin, die den beiden befreun⸗ 
deten Nationen Deutſchland und Polen geſtellt wor⸗ 
den ſeien, gemeinſames Bollwerk Europas gegen den an⸗ 
flutenden Bolſchewismus zu ſein. Auf die Arbeit des 
Bundes Deutſcher Oſten eingehend, erklärte der Gauleiter, 
daß für die Zukunft eine Verſtärkung der volkspolitiſchen 
Arbeit zu erwarten ſei, wobei die NSDAP den abſoluten 
Führungsanſpruch auch in der Volkstumsarbeit erhebe. 


General Dowbör⸗Musnicki f. 


In der Nacht zum Mittwoch iſt auf feinem Gut 


Batorowo bei Poſen General Jözef Dowbör⸗Mus⸗ 
nicki im Alter von 70 Jahren 
geſtorben. 

Jozef Dowbör⸗Musnicki wurde am 25. Oktober 1867 
auf dem Familiengut Grotowo bei Sandomir geboren. 
Nach Abſolvierung der Kriegsſchule 
dann der Akademie des Generalſtabes nahm er als junger 
Offizier bereits am ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg teil. Den 
Weltkrieg machte er zunächſt als Stabschef der 2. Diviſion, 
dann als Kommandeur des 14. Sibiriſchen Schützen⸗ 
Regiments und ſchließlich als General und Stabschef der 
erſten ruſſiſchen Armee mit. Im Jahre 1917 wurde er 
durch das Oberſte militäriſche Komitee der in der Bildung 
begriffenen polniſchen Armee zum Oberkommandierenden 
berufen. Er bildete das erſte Korps, das mit den Bolſche⸗ 
wiſten kämpfte. Nach dem Ausbruch des Aufſtapdes in 
Großpolen wurde General Dowbör⸗Musnicki dort Oberſter 
Führer der polniſchen bewaffneten Formationen. 
dieſer Eigenſchaft hat der verſtorbene General auch die 
Verhandlungen über die Feſtſetzung einer Demarkations⸗ 
linie in unſerem Teilgebiet geführt. 

Marſchall Smigty⸗NRydz wieder in Warſchau. 

Am mittag ift Marſchallsmigiy⸗Rydz 
von ſeinem Beſuch in Rumänien wieder nach Warſchau 
zurückgekehrt. Als der Zug in die Station. einfuhr, 
ſpielte das Orcheſter die Nationalhymne. Nachdem der 
Marſchall dem Wagen entſtiegen war, ſchritt er die Front 
der Ehrenkompanie ab, worauf er die zu feinem Empfang 
erſchienenen Mitglieder der Regierung mit dem Miniſter⸗ 
präfidenten General Stawoj⸗Skladkowſki an der 
Spitze, die Marſchälle des Senats und des Sejm und die 
übrigen Würdenträger begrüßte. 


ſchall herzliche Kundgebungen dar. N i 
Nach itberſchreiten der Grenze ſandte der Marſchall an 


König Karl von Rumänien ein herzlich gehaltenes Dank⸗ 


telegramm für den ihm zuteil gewordenen Empfang. 


. 


plötzlich an Herzſchlag 


in Petersburg und 


Das vor dem Bahnhof 
in großer Zahl verfammelte Publikum brachte dem Mar⸗— 
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Staatsſelretär Dr. Schmidt 


beim Staatspräſidenten. 


Am zweiten Tage ſeines Beſuchs in Warſchau wurde der 
öſterreichiſche Staatsſekretär Dr. Schmidt am Mittwoch 
mittag vom polniſchen Staatspräſidenten in Audienz 
empfangen. Anſchließend gab der Staatspräſident zu Ehren 
des öſterreichiſchen Gaſtes ein Frühſtück. Vor dem Beſuch 
im Schloß begab ſich Dr. Schmidt in das Präſidium des 
Miniſterrats, wo er dem Miniſterpräſidenten, General 
Slawoj⸗Skladkowſki feine Aufwartung machte. Um 
1 Uhr mittags legte Dr. Schmidt unter Wahrung des üblichen 
Zeremoniells am Grabe des Unbekannten Soldaten einen 
Kranz nieder. 

Am Abend reiſte der öſterreichiſche Staatsſekretär nach 
Krakau weiter, von wo er nach der Ehrung des Andenkens 
des Marſchalls Pilſudſki an deſſen Grabſtätte die Heim⸗ 
reiſe nach Wien antrat. 


Der 11. November — allgemeiner Staatsfeiertag? 


Wie der „Dziennik Bydgoſki“ erfahren haben will, ſoll auf 
den Tag der Wiedererlangung der Unabhängigkeit Polens, 
der am 11. November begangen wird, das Geſetz über 
den Staats feiertag Anwendung finden. In dieſem 
Jahr ſoll zum erſten Mal am 11. November der Zwang ver⸗ 
pflichten, auf dem Gebiet des ganzen Landes die Geſchäfte und 
Unternehmungen während des ganzen Tages ge⸗ 
ſchloſſen zu halten. In dieſem Jahr wird aus Anlaß des 
Unabhängigkeitstages mit der Veröffentlichung einer Liſte 
von Auszeichnungen gerechnet, die etwa 1000 Perſonen um⸗ 
faſſen ſoll. 
5 * 
Keine Verhaftungen in Lodz. 
: Die Warſchauer „Gazeta Polſka“ ſowie der gleich⸗ 
falls der Regierung naheſtehende Warſchauer „Expreß 
Poranny“ brachten am Sonntag im Zuſammenhang 
mit der Meldung über die Hausſuchungen bei zwei Lodzer 
Paſtoren die Nachricht von einer gleichzeitigen Verhaftung 
„zweier auf dem Gebiet der evangeliſchen kirchlichen Orga⸗ 
niſationen arbeitenden Amtswalter“. Dieſe Meldung 
wurde auch von uns übernommen. Wie jetzt die Lodzer 
„Freie Preſſe“ mitteilt, trifft die von der Regierungspreſſe 
verbreitete Mitteilung über die beiden Verhaftungen er⸗ 
freulicherweiſe nicht zu. 


van Zeeland — ein Opfer Barmats. 


Der belgiſche Miniſterpräſident van Zeeland, eine 
Perſönlichkeit von internationalem Format, hat ſich veran⸗ 
laßt geſehen, von ſeinem Amt zurückzutreten. Anlaß ſind 
die Angriffe, die gegen ihn infolge des Barmat⸗ 
Skandals gerichtet wurden. van Zeeland hat bereits 
im Auguſt und im September dieſes Jahres die Erklärun⸗ 
gen abgeben können, die feine eigene Integrität dartaten, 
und ſowohl ſeine Miniſterkollegen wie die Kammer haben 
ihm damals ihr Vertrauen bekundet, ſo daß er von der 
ſchon zu dieſer Zeit geäußerten Abſicht, zu demiſſionieren, 
abſah. Es ſind ſeitdem keine neuen Tatſachen vorgebracht 
worden, die heute eine veränderte Entſcheidung rechtfertigen 
würden. Aber die Oppoſition hat ſich der ganzen Angelegen⸗ 
heit bemächtigt und ſie dauernd zu einer ſchließlich die 
parlamentariſche Mehrheit der Regierung ſprengenden 
Agitation benutzt, ſo daß van Zeeland jetzt die Konſequenz 
aus dieſen für das politiſche Schickſal ſeines Kabinetts aus⸗ 
ſchlaggebenden parlamentariſchen Vorgängen gezogen hat. 

Man darf aber nicht vergeſſen, daß die ganze Affäre im 
Kern keine Angelegenheit van Zeeland, ſondern ein Fall 
Barmat iſt, in den der Miniſterpräſident nur dadurch 
verwickelt wurde, daß er früher Vizegouverneur der von 
dem jüdiſchen Großbetrüger Barmat um rund 30 Millionen 
Frank geſchädigten Belgiſchen Nationalbank war. 
Der Name Julius Barmat iſt von ſeinen in Deutſch⸗ 
land verübten Betrügereien her nur allzu bekannt. Er 
ſtand im Jahre 1928, als die Korruption ihren Höhepunkt 
erreicht hatte, im Mittelpunkt eines Skandalprozeſſes. Da⸗ 
mals hatte er die Preußiſche Staatsbank hineingelegt, mit 
den übelſten Methoden der Wechſelſchiebung große Beträge 
‚ergaunert, nicht ohne daß jo manche „Größe“ der Zeit dabei 
mehr oder weniger tiefe moraliſche Schrammen wegen der 
Herrn Barmat geliehenen Hilfsſtellung davontrug. Barmat 
erhielt damals eine Gefängnisſtrafe, die allerdings, ge⸗ 
meſſen an ſeinen ſchamloſen Betrügereien, als unzulänglich 
angeſehen werden mußte. 5 i 
Ti Oftjuden Barmat hat dieſes Urteil, das ihn als 
kriminell abſtempelte, nichts geſchadet. Er kehrte Deutſch⸗ 
land den Rücken, ſchaute der Welt aber im übrigen mit der 
gleichen Frechheit und Kühnheit ins Geſicht. Wenn irgend⸗ 
wo ein kleiner Angeſtellter ein paar Hundert Mark ſtiehlt 
oder unterſchlägt und dafür ſeinen Namen ins Strafregiſter 
übergehen ſieht, dann kann er von Haus zu Haus laufen, 
und er wird ſo leicht nicht wieder eine neue Stellung finden, 
wenn der Fall einigermaßen bekannt geworden ift. Der 
Makel, der ihm anhaftet, ſchreckt vor ſeiner Einſtellung ab. 
Der Fall Barmat iſt durch die ganze Weltpreſſe gegangen. 
Keiner, der ſeinen Namen hörte oder las, gleichviel, ob in 
Paris oder Brüſſel, in London oder in Newyork, war in 
Unkenntnis der Millionenſchwindeleien, die er in Deutſch⸗ 
land verübt hatte. Aber der internationale jüdiſche Klüngel 
ſorgte dafür, daß ihm daraus kein Schaden entſtand. Als 
Julius Barmat bald nach Verbüßung ſeiner Strafe in 
Deutſchland in Brüſſel auftauchte, fand er wieder offene 
Türen. Er war der „große Bankmann“, mit dem ſich die 
Finanzleute des Landes ungeniert einließen, und der für 
ſeine Geſchäfte auch bei der Belgiſchen Nationalbank mit 
offenen Armen empfangen wurde. Um was für Geſchäfte 
es ſich dabei handelte, hat man erſt ſpäter zum eigenen 
Schaden gemerkt: Wechſelfälſchungen, Schiebungen, Hoch⸗ 
ſtapeleien, kurz, die ganze Spitzbüberei großen Stils, die 
dieſe Gangſternatur ſchon in Deutſchland verübt hatte. Als 
die Sache ruchbar wurde, löſte Barmat eine Fahrkarte nach 
Holland und entwich. Und es iſt bezeichnend für ſeine 
Frechheit, daß er ſich für ſein Erſcheinen vor dem belgiſchen 
Richter, deſſen Aufgabe es zunächſt einmal iſt, den ganzen 
Knäuel finanzieller Schiebungen bei der Nationalbank auf⸗ 
zuklären, nur gegen die Zuſicherung freien Geleits zur 
Verfügung ſtellte. Merkwürdigerweiſe hat die Belgiſche 
Regierung dieſem Verlangen auch entſprochen. 

Der Fall Barmat iſt auch hier wieder ein krimineller. 
Er könnte in den Zeitungen in die Rubrik der Gerichts⸗ 
Berichterſtattung verwieſen werden, wenn er nicht die jetzt 
eben eingetretenen politiſchen Folgen gehabt hätte. Und 
man muß ſchon ſagen, auch ſie gehören zum Syſtem Bar⸗ 


mat. Er hätte damals in Deutſchland niemals ſeine Groß⸗ 


rr 


Rudolf Heß in Rom eingetroffen. 


Begeiſterte Kundgebungen der Bevölkerung. 


Zum Gedenktag der ſaſziſtiſchen Revolution iſt als Ver: 
treter des Führers und Reichskanzlers, der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei und des von ihr reprä⸗ 
ſentierten deutſchen Volkes der Stellvertreter des Führers, 
Reichsminiſter Rudolf Heß, am Mittwoch nachmittag in 
Begleitung von Stabschef Lutze, Reichsleiter Frank, 
Ganleiter Adolf Wagner, Gauleiter Terboven, dem 
Stellvertretenden Gauleiter Görlitzer und den übrigen 
Mitgliedern der Abordnung der NSDAF in Rom einge⸗ 
troffen. ; 


Auf dem über und über mit den deutſchen und italieni⸗ 
ſchen Fahnen geſchmückten Bahnſteig hatten ſich zur Be⸗ 
grüßung Außenminiſter Graf Ciando, Parteiſekretär 
Starace, Juſtizminiſter Solmi, Miniſter für Volks⸗ 
bildung Alfie ri, der deutſche Botſchafter von Haſſel 
mit ſämtlichen Mitgliedern der Botſchaft, zahlreiche führende 
Perſönlichkeiten von Partei und Staat ſowie hohe Offiziere 
der Wehrmacht und die Spitzen der Behörden eingefunden. 
Grenadiere und Schwarzhemden bildeten das Ehrenſpalier, 
das der Stellvertreter des Führers zuſammen mit Graf 
Ciano und dem Generalſtabschef der faſziſtiſchen Miliz Ge⸗ 
neral Ruſſo, unter den Klängen der deutſchen und italieni⸗ 
ſchen Nationalhymne abſchritt. 


Als die deutſchen Gäſte auf dem gleichfalls mit Haken⸗ 
kreuzfahnen und den Fahnen Italiens geſchmückten Bahn⸗ 
hofsvorplatz erſchienen, erhob ſich aus Tauſenden und aber⸗ 
tauſenden von Kehlen ein Jubelſturm. Gleich beim Aus⸗ 
gang hatten 80 uniformierte Mitglieder der Ausland⸗ 
organiſation der N SDA zuſammen mit HJ und BDM 
Aufſtellung genommen. Nachdem Rudolf Heß deren Front 
abgeſchritten hatte, überreichte ihm ein BDM⸗Mädel einen 
Blumenſtrauß. Auf der 


Fahrt zum Hotel 


begleitete ihn ein Begeiſterungsſturm der Menge. Die zu 
veiden Seiten des Weges hinter einem Spalier von Mili⸗ 
tär und Miliz tiefgeſtaffelt ſtehende Bevölkerung brach 
immer wieder in ſtürmiſchen Jubel, unterbrochen von Ru⸗ 
fen „Heil Hitler“, aus. 


Nach der Ankunft im Hotel, an deſſen Front die deutſche 
und die italieniſche Fahne wehte, kam es zu erneuten leb⸗ 
haften Kundgebungen, in denen im Sprechchor der Stell⸗ 
vertreter des Führers verlangt wurde, der ſich ſchließlich 
mit dem Parteiſekretär Starace unter toſendem Beifall und 
Händeklatſchen zeigte und nach allen Seiten mit der erhobe⸗ 
nen Rechten dankte. Mehrere Male noch zeigte ſich Rudolf 
Heß auf das ſtürmiſche Verlangen der Menge auf dem Bal⸗ 
kon, auf den ſchließlich unter brauſenden Beifallsſtürmen 
und Heilrufen auf Hitler und Muſſolini die Abordnung 


der NSDAP und die Vertreter der Faſsiſtiſchen Partei 
heraustraten. 

Die Fahrt vom Bahnhof zum Hotel trug wie der vor⸗ 
hergehende Empfang in der Bahnhofshalle einen ungemein 
feierlichen militäriſchen Charakter, der ſich 
durch den überaus herzlichen, ſich immer wieder erneuernden 
Beifall der Menge zu einer tief empfundenen Kund⸗ 
gebung für die enge Verbundenheit zwiſchen National⸗ 
ſozialismus und Faſzismus geſtaltet hat. 


Empfang bei Muſſolini. 


Kurz vor 17 Uhr hat der Stellvertreter des Führers. 
Rudolf Heß, mit ſeiner Begleitung das Hotel verlaſſen, um 
ſich zunächſt im Königlichen Schloß einzuſchreiben. Anſchlie⸗ 
ßend fuhr der Stellvertreter des Führers in den Palazzo 
Chigi und den Sitz der Partei, um Außenminiſter Ciano 
und Parteiſekretär Starace kurze Beſuche abzuſtatten. 

Nach der Kranzniederlegung in der Gedächtnis⸗ 
halle der faſziſtiſchen Gefallenen im Parteihaus fuhr Rudolf 
Heß zum Palazzo Venezia, um am Grabe des Unbekannten 
Soldaten einen großen, mit der Hakenkreuzſchleife ge⸗ 
ſchmückten Lorbeerkranz niederzulegen. 

Nach dieſer Ehrenbezeugung, der auf dem gewaltigen 
Platz eine rieſige Menge in feierlichem Schweigen bei⸗ 
wohnte, begab ſich der Stellvertreter des Führers mit den 
übrigen Angehörigen der Parteiabordnung in den Palazzo 
ee wo er um 18.30 Uhr von Muſſolini empfangen 
wurde. 

Während des Empfanges durch den Duce ſtrömte die 
Menge vor dem Balkon des Palazzo zuſammen und verlangte 
mit immer wieder neu einſetzenden Duce⸗ und Heilrufen den 
Stellvertreter des Führers zuſammen mit dem Duce zu 
ſehen. Schon das erſte Erſcheinen beider Männer löſte ſtür⸗ 
miſchen Beifall aus. 

Der Chrendolch für Rudolf Heß. 

Im Palazzo Vittorio, wo die ehrwürdigſten Erinnerungs⸗ 
ſtücke der faſziſtiſchen Revolution eine würdige Stätte ge⸗ 
funden haben, überreichte Miniſter Starace dem Stellver⸗ 
treter des Führers als beſondere perſönliche Auszeichnung 
den Ehrendolch der faſziſtiſchen Miliz. Starace betonte bei 
der Üibergabe, daß dieſer aus einfachen Metallen gefertigte 
Dolch für alle Faſziſten ein Symbol ihres Kampfes darſtelle. 
Rudolf Heß möge ihn als Zeichen der Kampfverbundenheit 
der beiden großen Parteien hmen. 


Muſſolini empfing Julius Streicher. 

Rom, 28. Oktober. (Eigene Meldung.) Im An⸗ 
ſchluß an den Empfang der deutſchen Delegation unter 
Führung des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß 
empfing der Duce den fränkiſchen Gauleiter Julius 
Streicher zu einer längeren, herzlichen Unterredung. 


. b...... ⁰˙Ü-bꝛ dd y ð e SELEETES LUTEN 


Baldur von Schirach in Paris. 


1000 Söhne gefallener franzöſiſcher Frontſoldaten 
tommen nach Deutſch land. 


Paris, 28. Oktober. (Eigene Meldung.) Der 
Jugendführer des Deutſchen Reichs, Baldur von Schirach, 
der am Mittwoch zu einem dreitägigen Beſuch in Paris 
eintraf, beſuchte in Begleitung des Präſidenten des Fran⸗ 
zöſiſchen Frontkämpferverbandes Union Fédérale, Pichot, 
die Weltausſtellung. Reichskommiſſar Miniſterialdirektor 
Dr. Ruppel begrüßte den Reichsjugendführer herzlich 
und zeigte ihm den Deutſchen Pavillon. Am Abend war 
Baldur von Schirach Gaſt des deutſchen Botſchafters Graf 
Welezek, in deſſen Begleitung er einem ihm zu Ehren 
veranſtalteten Empfang des Comitèes France-Allemagne 
beiwohnte. 

Der kriegsblinde Abgeordnete und Präſident dieſes Ko⸗ 
mitees Scapini richtete herzliche Begrüßungsworte an 
den Reichsjugendführer. Baldur von Schirach überbrachte 
den franzöſiſchen Frontkämpfern namens der deutſchen Ju⸗ 
gend eine Einladung an 1000 Söhne jener Männer, 
die im Weltkrieg gegen Deutſchland ge⸗ 
kämpft haben. Er wolle die Abgeſandten der franzöſiſchen 
Jugend jo gut aufnehmen, als wenn es feine eigene Ju⸗ 
gend wäre. Die Jugend beider Völker ſoll lernen, die 
Kultur und Tradition der anderen Nation zu achten und 
damit eine weſentliche Vorausſetzung für eine Verſtändi⸗ 
gung zu ſchaffen. 

Dem Reichsjugendführer dankte Präſident Scapini in 
bewegten Worten und nahm namens der franzöſiſchen Front⸗ 
fämpfer die Einladung für die franzöſiſche Jugend an. Er 
freue ſich, daß die Initiative zu einer ſtändigen Ver⸗ 
bindung von deutſcher und franzöſiſcher Jugend nicht bei 
leeren Worten bleibe, ſondern daß die Tat ſolge. Der Reichs⸗ 
jugend führer ſolle verſichert fein, daß feine Einladung an 
Frankreichs Jugend in dieſem Lande freundſchaftliche und 
herzliche Sympathien auslöſe. Fernand de Brinon, 
der Vizepräſident des Komitees ſagte, er habe die Einladung 
Baldur von Schirachs mit großer Ergriffenheit 
aufgenommen. Er unterſtrich dann beſonders den großen 
politiſchen Widerhall, den die Zeitſchrift Baldur von Schirachs 
mit der Erklärung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Chautemps in Frankreich und in der übrigen Welt ge⸗ 
funden habe. Er ſehe in dieſer Initiative der deutſchen 
Jugend eine geſchichtliche Tat. 

1500 deutſche Frontkämpfer in Beſancon. 


Am Sonntag früh trafen in Erwiderung des Beſuchs 
der franzöſiſchen Frontkämpfer in Freiburg 1500 Front⸗ 
fümpfer aus Süddeutſchland unter Führung des Reichs⸗ 
kriegsopferführers Oberlindober in zwei Sonder⸗ 
zügen in Beſancon ein. 


BETTER ET RR a ET ERLERNT ZH SEE UP KREISE EITHER 
betrügereien ausüben können, wenn nicht politiſche 
Perſönlichkeiten, an die er ſich in geſchickter Weiſe 
heranmachte, ihre ſchützende Hand über ihn gehalten hätten. 
Auch in Belgien ſcheinen Zuſammenhänge zwiſchen den 
Finanzgeſchäften des Herrn Barmat und der Politik zu be⸗ 
ſtehen, ſelbſt wenn man die Urſache dieſer Zuſammenhänge 
vielleicht mehr bei Herrn Barmat als bei den Politikern 
ſuchen muß. Mit Herrn van Zeeland, der eben noch mit 
großen, über ſein Land hinaus bedeutungsvollen Aufgaben 
betraut wurde, verfällt der nur allzu wenig berechtigten 
Vertrauensſeligkeit ein neues Opfer. Er wird nicht das 
letzte ſein, wenn dieſe falſche Vertrauensſeliakeit anhält.“ 


Die deutſchen Frontkämpfer legten am franzöſiſchen 
Gefallenenmal einen Kranz nieder. Anſchließend fand auf 
dem alten Marsfelde, wo Tribünen mit deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Fahnen errichtet waren, eine Kundgebung ſtatt. 
Es ſprachen der Vorſitzende der Franzöſiſchen Frontkämpfer⸗ 
vereinigung der Union Födérale, Pichot, und der Reichs⸗ 
kriegsopferführer, Oberlindober. Henry Pichot ſagte 
u. a.: Leidenſchaftlich wünſchen unſere beiden Völker den 
Frieden. Wir Frontkämpfer ſind die qualifizierten Wort⸗ 
führer und hartnäckigen Verfechter dieſes Wunſches nach 
Frieden und Verſöhnung. Ihm antwortete der Reichs⸗ 
kriegsopferführer. U. a. ſagte er: Zum erſtenmal ſeit 
langer Zeit haben deutſche Frontſoldaten in ſo großer Zahl 
die franzöſiſche Grenze überſchritten, um dieſes Mal auf 
einem anderen Schlachtfeld zu kämpfen, auf dem Schlacht⸗ 
feld der gegenſeitigen Verſtändigung. Die gefallenen Sol⸗ 
daten des Weltkrieges werden es zweifellos begrüßen, 
wenn ihre überlebenden Kameraden ſich an ihren Gräbern 
und an den zu ihren Ehren errichteten Denkmälern die 
Hand reichen, mit dem Gelöbnis friedlicher Zuſammen⸗ 
arbeit. 5 
Franzöſiſche Bevölkerungsſorgen. 

In Frankreich macht man ſich mit Recht ernſte Sorgen 
über die Entwicklung des Bevölkerungsſtandes. Nach einer 
ſoeben veröffentlichten amtlichen Statiſtik betrug die Zahl der 
Ebeſchließungen in den erſten ſechs Monaten dieſes 
Jahres 132 270 gegenüber 136 349 in der gleichen Vorjahres⸗ 
zeit. Während alſo die Eheſchließungen erheblich zurück⸗ 
gegangen ſind, ſind die Eheſcheidungen zahlenmäßig ge⸗ 
ſtiegen, nämlich von 10 307 in den erſten ſechs Monaten des 
Jahres 1936 auf 11600 im erſten Halbjahr 1997. Kein 
Wunder daß die Geburten weiter zurückgeben. 
In den erſten ſechs Monaten 1936 wurden in Frankreich noch 
326197 Kinder geboren, in der gleichen Zeit 1937 nur 317 202. 
Allerdings iſt die Sterblichkeit dafür ſtärker zurückgegangen 
als die Zahl der Geburten, ſo daß ein gewiſſer Ausgleich 
geſchaffen wird. Das verhindert aber nicht die zunehmende 
Überalterung des franzöſiſchen Volkes. 

Rote Verſchwörung in Tanger. 

Die internationale Polizei in Tanger hat feſtgeſtellt, 
daß Agenten der Komintern zuſammen mit Beauftragten 
Rot⸗Spaniens dort einen kommuniſtiſchen An⸗ 
ſchlag vorbereitet haben. Der Leiter des Plans war 
Juljo Torvero, Mitglied des Vollzugskomitees der 
Komintern, der die Weiſung erhalten hatte, den Plan ſo 
auszuführen, daß Tanger in den Beſitz der Roten 
gelangen würde. An der Aktion ſollte die Belegſchaft eines 
Sowjetſchiffes mitwirken, das ſich „zufällig“ auf der Reede 
des Hafens in Tanger befand. Die Einnahme dieſes Hafens 
wäre ein großer Erfolg für die Roten geweſen. Sie be⸗ 
ſchloſſen, dieſes gefährliche Spiel zu riskieren, trotz der ge⸗ 
fährlichen internationalen Konſequenzen, die ein ſolcher 
Anſchlag zweifellos zur Folge hätte. 

Es iſt nicht bekannt, ob der Plan der Komintern durch 
die Polizei aufgedeckt worden wäre, wenn Tervero mit 
Hilfe der von der Komintern erhaltenen Gelder nicht ein 
verſchwenderiſches Leben geführt hätte, wodurch die Ge⸗ 
heimpoligei auf feine Perſon aufmerkſam wurde. 


Neuer japaniſcher Botſchafter in Berlin. 

Wie das Deutſch Nachrichten⸗Bureau aus Tokio meldet, 
hat das japaniſche Kabinett beſchloſſen, den Direktor der Ab⸗ 
teilung Europa im Auswärtigen Amt, Shigenori Togo, 
als Nachfolger des Grafen Muſhakoj, zum Botſchafter in 
Berlin zu ernennen. Der frühere japaniſche Botſchafts rat 
in Berlin, Jojiro Inruye, wird gum Direktor der Europa⸗ 
abteilung ernannt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 28. Oktober. 
Weiterhin ſchön. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Anhalten des morgens nebligen, tagsüber heite⸗ 
ren Wetters bei unveränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Beſtraftes Rowdytum. 


Es gehört leider nicht zu den Seltenheiten, daß fried⸗ 
liche in unſeren Parkanlagen Erholung ſuchende Spazier⸗ 
gänger von jungen Burſchen beläſtigt werden. Beſonders 
im Regierungsgarten konnte man im Sommer ſolche 
Rowdys antreffen, die oft durch ihr lautes und rüpelhaftes 
Benehmen öffentliches Argernis erregten. Ganz beſon⸗ 
ders übel war es, wie eine Gerichtsverhandlung vor der 
verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zeigte, dem hier wohnhaften 26jährigen Gärtner Stefan 
Gruſzezynſki ergangen. Nach einem Kinobeſuch war 
der Genannte noch ein wenig in den Regierungs⸗ 
garten gegangen. Kaum hatte er auf einer Bank Platz ge⸗ 
nommen, als zwei junge Männer an ihn herantraten und 
der eine in herausforderndem Tone Geld verlangte. Als 
G. verſicherte, außer 10 Groſchen kein weiteres Geld bei ſich 
zu haben, forderte er auch dieſe. Wohl oder übel händigte 
G. dem Burſchen die 10 Groſchen ein. G. erhob ſich von 
der Bank, um ſo ſchnell wie möglich den Park zu verlaſſen 
und die beiden loszuwerden. Dieſe dachten jedoch nicht 
daran, ihr Opfer ſo leicht fortzulaſſen. Beide packten ihn 
unter die Arme und begleiteten ihn aus dem Garten. 
Unterwegs verlangte der Rädelsführer von G. noch einen 
weiteren Betrag von 1,50 Ztoty für Schnaps. Inzwiſchen 
waren die drei auf der Danzigerſtraße angelangt, wo ſich 
G. gewaltſam von ſeinen Begleitern befreite. Einer der 
Rowdys verſetzte ihm einen Fauſtſchlag gegen das Linn. 
Der Überfallene flüchtete in ein Reſtaurant in der Bahn⸗ 
hofſtraße und ſetzte von dort telephoniſch die Polizei von 
dem Vorfall in Kenntnis. Aber auch hierhin folgte ihm 
einer der Kerle. Inzwiſchen war die Polizei zur Stelle, 
die die Burſchen ſtellte. Es handelt ſich um den 18jährigen, 
bereits vorbeſtraften, Jan Preiß, der bei der Polizei 
wegen Beläſtigung von Straßenpaſſanten bekannt iſt, ſowie 
— 28jährigen gleichfalls vorbeſtraften Joſef Sobie⸗ 
ra R 


Vor Gericht verſuchen die beiden Angeklagten die un⸗ 
ſchuldslämmer zu ſpielen und ſtellen den Vorfall ſo dar, 
als hätte Gruſzezynſki ihnen die 10 Groſchen freiwillig ge⸗ 
geben. G. als Zeuge vernommen, ſchildert den Hergang 
wie oben bereits angegeben und bezeichnet den Angeklag⸗ 
ten Preiß als denjenigen, der das Wort geführt und ihm 
den Fauſtſchlag verſetzt habe. Weiter ſagt der Zeuge aus, 
daß ihn Preiß bereits nach dem Vorfall auf der Straße be⸗ 
läſtigt und ihm gedroht habe, falls er vor Gericht ungün⸗ 
ſtig über ihn ausſagen werde. Das Gericht verurteilte 
den P. zu 1% Jahren und den S. der ſich weniger aktiv be⸗ 
tetligt hatte, zu acht Monaten Gefängnis, ferner beide zum 
in der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
re ren. Entſprechend dem Antrag des Staatsanwalts 
wende e Bac des Gerichts ſofort in Haft 


„Orbis“⸗In formation! - 


Ausflug zur Jagd⸗Ansſtellung nach Berlin, 7.—13. 11, 
70 Zloty. Teilnahme bis 9. 11. kommt „Orbis“, 
Dworcowa 2, Telephon 36—67. 17089 
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8 Kino Adria. Der Regiſſeur Geza von Bolvary hat mit 
dem Film „Zauber der Bohsme“ ein intereſſantes 
Filmexperiment vollzogen. Genau genommen handelt es ſich 
nämlich in der Entwicklung der Handlung um eine doppelte 
„Boheme“, d. h. daß der bekannte Inhalt der Oper Puccinis 
den Leitfaden des Films ergibt, in welchem eine zweite voll⸗ 
ſtändig gleichgeartete „Boheme“ des wirklichen Lebens hinein⸗ 
gewebt wird. So kommt es, daß der Regiſſeur den Schlußakt 
der Oper mit der Schlußhandlung des Films zu dem großen 
und bekannten Sterbeduett der „Boheme“ Puccinis zuſam⸗ 
menbringen kann. Dieſe Zweigleiſigkeit der Handlung, die 
aber in Wirklichkeit einen geſchloſſenen Film ergibt, iſt außer⸗ 
ordentlich wirkungsvoll dargeſtellt. Die Rolle der Mimi, ſie 
iſt eigentlich eine Doppelrolle des Lebens und des Theaters, 
ſpielt Martha Eggerth. Eine ausgeſprochene Geſangsrolle, 
die durch die Muſik Pucceinis ihren beſond res Reiz erhält. 
Es iſt erſtaunlich welche geſanglichen Fortſchritte Martha 
Eggerth im Opernfach gemacht hat, obwohl nicht zu ver⸗ 
kennen iſt, daß der Grundcharakter ihrer Stimme immer einen 
kleinen kabarettiſtiſchen Unterton behält. Sie iſt hier feſſelnd 
im Spiel und darin iſt ſie ihrem Partner und heutigen 
Gatten Jan Kiepura weit überlegen. In geſanglicher Hinficht 
merkt man bei dieſem Sänger den Unterſchied zwiſchen den 
alten wohl einſtudierten Partien der italieniſchen Opern und 
den neueren für den Film notwendigen geſanglichen Ein⸗ 
lagen. Eine köſtliche Würze erhält der Film in dem vor⸗ 
züglichen Schauſpieler⸗Trio Paul Kemp, Theo Lingen und 
Oskar Sima, denen ſich noch die reizende Lizzi Holzſchuh zu⸗ 
geſellt. Aus dem Zuſamenſpiel dieſer ergibt ſich der wirkliche 
Zauber der Bohsme, deren Freuden und Leiden man ſich in 
dieſem Film gern hingibt. a 


S8 Selbſtmord beging am geſtrigen Mittwoch nachmittag 
der 55jährige Schmied Ewald Pokezynſki, Kufjawier⸗ 
ſtraße 13, indem er ein größeres Quantum Lyſol trank. 
Man ſchaffte den Lebensmüden, der kurze Zeit nach der Tat 
beſinnungslos aufgefunden wurde, in das Kreiskranken⸗ 
haus, wo er nach etewa zwei Stunden verſtarb. Der Grund 
zur Tat ſoll in wirtſchaftlicher Notlage zu ſuchen ſein. 


§ Eine Kohlenoxydgas⸗Vergiftung erlitt am Mittwoch 
nachmittag der 40 jährige Hausmeiſter Maximilian Roſin⸗ 
ski. Als er den Ofen einer Zentralheizung bediente, ver⸗ 
lor er infolge Einatmens von Oxyoͤgaſen die Beſinnung 
und brach zuſammen. Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte den 
Verunglückten in das Städtiſche Krankenhaus, wo durch 
energiſche Gegenmaßnahmen ſehr bald jede Gefahr beſeitigt 
war. 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Mittwoch der 20- 
jährige Elektrotechniker Joſef Bagorſki, Piotra Skargi 
(Hoffmannſtraße) 8. Er zog ſich Verbrennungen der rech⸗ 


befunden habe. 


$ fiber ungewöhnlich große Feldfrüchte, beſonders Rüben 
und Kartoffeln, die in dieſem Jahr geerntet wurden, konnte 
mehrfach berichtet werden, Auch Kürbiſſe haben diesmal oft 
rieſigen Umfang. So hat einen ungewöhnlich großen Kürbis 
der Landwirt Otto Barke in Lochowo geerntet. Der Kürbis 
hat ein Gewicht von 160 Pfund. 

Handwagen ſtark gefragt. Dem Bernhard Hinz, 
Kaſzubſka (Metzſtraße) 21, wurde ein Handwagen geſtohlen, 
den er in der Kwiatowa (Blumenſtraße) ohne Auſſicht 
ſtehengelaſſen hatte. Vom Hof des Hauſes Piekna (Garten⸗ 
ſtraße) 22 wurde dem Wladyflam Piotrowſki ein Wa⸗ 
gen geſtohlen. 

$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag um 
21 Uhr in der Poznanſka (Poſenerſtraße). Dort wurde die 
78jährige Frau Ottilie Mu ſow, Seminaryjna (Naumanns⸗ 
höhe) 4 von einem Radfahrer umgefahren. Dabei erlitt ſie 
derartige Verletzungen, daß man die Frau in das Städtiſche 
Krankenhaus einliefern mußte. 

$ Ein frecher Diebſtahl wurde am Dienstag in der Vor⸗ 
halle des hieſigen Bahnhofs verübt. Als eine im Kreiſe 
Bromberg wohnhafte Frau am Schalter eine Fahrkarte löſen 
wollte, entwendete ihr ein Dieb den Handkoffer mit Garde⸗ 
robe und Wäſche im Werte von 200 Zloty. 

8 Einbrecher drangen in einer der letzten Nächte in das 
Magiſtratsgebäude Grodzka (Burgitraße) 25 ein und ſtahlen 
eine Schreibmaſchine Marke Adler mit der Nr. 158 272. — 
In der Nacht zum Mittwoch verſchafften ſich mit Hilfe von 
Nachſchlüſſeln Einbrecher Zutritt in die Wohnung von A. Plodi, 


Danzigerſtraße 164 und ſtahlen eine goldene Damenuhr und 


ein Damenkoſtüm. — Aus der Wohnung von Anna Ta⸗ 
ſarek, Pierackiego (Kurfürſtenſtraße) 24 wurden 61 Zloty 
und ein Feuerzeug geſtohlen. 

§ Wegen Veruntreuung hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 33jährige Tiſchler Wladyſtaw Dyba zu 
verantworten. Der Angeklagte hatte von der hier wohn⸗ 
haften Franziska Tilſch, ſowie von der Frau Wiktorja Za⸗ 


wadzka den Auftrag erhalten, Fenſterrahmen anzufertigen. 


Das ihm von den beiden Frauen zum Ankauf von Holz 
eingehändigte Geld im Betrage von 80 Ztoty verbrauchte 
er für eigene Zwecke. D. bekennt ſich vor Gericht zur Schuld 
und führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er ſich in Not 
Das Gericht verurteilte ihn zu fünf Mo⸗ 
naten Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. D. iſt jedoch ver⸗ 
pflichtet, innerhalb von ſechs Monaten den Geſchädigten das 
Geld zurückzuerſtatten. 


En 


Nereine, Beranftaltun en 
und beſondere Nachrichten. 


Neuer Beſitzer der Konditorei und des Reſtaurauts Berendt, 


Bybgoſzez, ul. Dworcowa 5/8. Dieſer Tage übernahm Herr a 
Dawidowfki das populäre Cafs und Reſtaurant Berendt. err 
Dawidowſki iſt ein bekannter tüchtiger Fachmann auf dem Gebiet 
des Gaſtwirtſchaftsweſens. Er wird bemüht ſein, den guten Ruf 
des Reſtaurants Berendt weiter hochzuhalten und die Gäſte mit 
nur erſtklaſſig zubereiteten und ſchmackhaften Speiſen, tadelloſem 
Kaffee und feinem Gebäck aufs Beſte zu bedienen. Siehe N 
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Wirſitz wird größer. 


＋Wirſitz (Wyrzyſk), 28. Oktober. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtand als wichtigſter Punkt die Exwei⸗ 
terung der Stadtgrenzen durch Eingemeindung folgender 


Ortſchaften: Wyrzyſk⸗Skarbowy, Klawek, Polanowo, Wier⸗ 


nowo und Karolewo. Alle Stadtverordneten ſtimmten für 
die Erweiterung der Grenzen, wodurch die Ein⸗ 
wohnerzahl von 1800 auf 3500 Einwohnern ſteigen würde. 
Das ſchon lange erörterte Projekt iſt jetzt ſpruchreif ge⸗ 
worden und findet auch die volle Unterſtützung durch den 
Kreisſtaroſten. Den neuen Stadtbürgern ſollen Steuer⸗ 
erleichterungen auf eine beſtimmte Zeitdauer zugeſichert 
werden. Die gleiche Zuſtimmung fand allerdings erſt nach 
längerer Diskuſſion der Plan des Baues einer neuen 
Volksſchule für etwa 700 Kinder. Gewiſſe Beträge ſind 
von amtlichen Stellen bereits für den Bau zugeſichert wor⸗ 
den, ſo daß die Stadt einen großen Kredit dafür nicht auf⸗ 
zunehmen braucht. In der früheren katholiſchen Schule am 
Markt ſoll ſodann ein vierklaſſiges Gymnaſium eingerichtet 
werden. 

Ein Antrag der Kreisbehörde um Freigabe des Handels 
an Händler an Wochenmarkttagen bereits ab 9 Uhr wurde 
abgelehnt, da die Vorſchriften einen Aufkauf für Händler 
erſt drei Stunden nach Beginn des Wochenmarkts vorſieht. 
Ein Wechſelkredit zum Ankauf einer Motorſpritze wurde be⸗ 
reitgeſtellt, um einen Fonds, der dem Kreis zur Verfügung 
ſteht, auszunutzen. Nach einigen Interpellationen von ſeiten 
der Stadtverordneten wurde die Sitzung durch Bürger⸗ 
meiſter Jagodzinſki geſchloſſen. 


Y Argenau (Gniewkowo), 27. Oktober. In Dybowo 
bei Gierpice erbrachen unbekannte Täter bei dem Guts⸗ 
beſitzer Kaſper den Pferdeſtall und ſtahlen zwei der beſten 
Pferde im Werte von 1000 Ztoty. Die Polizei, die ſchnell⸗ 
ſtens die Verfolgung einleitete, konnte ſchon am nächſten 
Tage eine Rappſtute im Walde bei Wygoda einfangen. 

k Czarnikau (Czarnköw), 27. Oktober. Der letzte Pferde“, 
Rinder⸗ und Schweinemarkt hatte ſtarken Auftrieb und großen 
Verkehr aufzuweiſen. Beſſere Pferde brachten 300-450, mitt- 
lere 180-250 und mindere 75—150 Zloty. Gutes Milchvie) 
wurde mit 200-250 Zloty gehandelt, minderes mit 150180, 
Färſen mit 90—120 und Freſſer mit 30-50 Zkoty. Ferkel 
koſteten 15—20 Zloty das Paar, Läuferſchweine das Stück 
30-35 Zloty. Es wurde lebhaft gehandelt. Auf den Straßen 
wurden große Plakate getragen mit der Aufforderung, nur 
bei Polen zu kaufen. 

z Inowroclaw, 27. Oktober. Als Frau Liniewicz mit 
ihrer Tochter den Marktplatz paſſierten, wurde ihr von einem 
gut gekleideten Mann ihre Handtaſche entriſſen. 
Paſſanten eilten dem frechen Taſchenräuber nach und über⸗ 
gaben ihn der Polizei. 

Der 45jährige Arbeitsloſe Julian Mikolajcezyk 
ſchleuderte in einem Wutanfall feinen 4jährigen Sohn ip 
heftig auf den Fußboden, daß das Kind eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung erlitt und in bedenklichem Zuſtand in das Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. 

Auf der ſchmalſpurigen Bahn in Szymborze wurde beim 
Rangieren der R. Skoblewſki von einem Rübenwagen erfaßt, 
wobei ihm die rechte Ferſe zerſchmettert wurde. 
Den Schwerverletzten brachte man ins hieſige Krankenhaus, 
wo er ſich einer Operation unterziehen mußte. 

Kolmar (Chodziez), 27. Oktober. Wegen Deviſen⸗ 
vergehens hatten ſich vor der Strafkammer des Poſener 
Bezirksgerichts 30 junge Leute zu verantworten, die beim 
Überſchreiten der grünen Grenze nach Deutſchland Deviſen 
bei ſich hatten. Jeder der Angeklagten erhielt eine Ge⸗ 


fängnisſtrafe von ſechs Monaten mit dreijähriger Bewah⸗ 
rungsfriſt. Das vorgefundene Geld unterliegt außerdem 
der Beſchlagnahme. 


Die Gemeinde Dziewoklucz verpachtet am 30. Oktober, 
nachmittags 2 Uhr, im Lokal von Schendel in Dziewoklucz 
die Gemeindeſchmiede mit Wohnung und Garten. Die Be⸗ 
dingungen werden vor dem Termin bekanntgegeben. 


O Poſen (Poznan), 27. Oktober. Der Rektor der Po⸗ 
ſener Univerſität Profeſſor Dr. Peretiatkowiez iſt zum 
Mitglied des Internationalen Inſtituts für öffentliches 
Recht in Paris ernannt worden. 


Der Magiſtrat hat geſtern beſchloſſen, mit den Beſitzern 
des Moulin Rouge wegen der Verpachtung des in Zah⸗ 
lungsſchwierigkeiten geratenen und ſeit Wochen geſchloſſenen 
Kaffeehauſes „Eſplanade“ am fr. Wilhelmsplatz in Unter⸗ 
handlungen zu treten. 


2 Tremeſſen (Trzemeſzno), 28. Oktober. Die Ortsgruppe 
Tremeſſen der Welage veranſtaltete im Saal des Herrn Mi⸗ 
kulſki ein Erntefeſt. Von weit und breit ſtrömten viele 
Volksgenoſſen herbei, um wieder einmal einen fröhlichen und 
gemütlichen Abend zu verleben. Das Theaterſtück „Die 
Weiberprobe“ wurde von der Jugend flott und lebhaft ge⸗ 
ſpielt. Dann hielt der Tanz alt und jung bis in die Morgen⸗ 
ſtunden in beſter Stimmung beiſammen. 


Ein Schadenfeuer entſtand auf dem Gehöft des 
Beſitzers Oſtrowſki aus Koßlau (Kozlowo). Ein Raub der 
Flammen wurde die mit Getreide gefüllte Scheune mit 
einigen Maſchinen. Die Entſtehungsurſache iſt ungeklärt. 


+ Wongrowitz (Wagrowiec), 28. Oktober. Im Walde 
der Staatlichen Oberförſterei Durowo (Abſchnitt Debina) 
wurden kürzlich 28 Goldmünzen gefunden, die aus 
der Zeit von 1630—1640 ſtammen. Einige der Stücke ſollen 
noch ſehr gut erhalten ſein. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 28. Oktober. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Wirtſchafts verbandes hielt eine gut 
beſuchte Verſammlung ab, zu der Hauptgeſchäftsführer 
Schramm und der Leiter der Berufshilfe, Sylla er⸗ 
ſchienen waren. Herr Schramm hielt auf der Sitzung einen 
Vortrag über „Die Notwendigkeit einer zuſätzlichen Fort⸗ 
bildung des Nachwuchſes“. Ein Vortrag des Leiters der 
Berufshilfe über „Berufsausſichten und Berufswahl“ 
mußte wegen der vorgerückten Stunde auf die nächſte 
Sitzung verſchoben werden. Bei den ſtatutenmäßig vor⸗ 
genommenen Wahlen erfolgte die Wiederwahl folgender 
Volksgenoſſen: Baehr⸗-Nakel, Neumann ⸗Netzthal, Wis⸗ 
niewki⸗Wirſitz, Rotzoll⸗Wirſitz und Fiſcher⸗Netzthal. 


Freie Stadt Danzig. 


Sechs Perſonen wegen der Ausſchreitungen 
gegen jüdiſche Läden zu Gefängnis verurteilt. 


Der Schnellrichter in Danzig verurteilte am Mittwoch 
ſechs Perſonen im Wege des Schnellgerichtsverfahrens 
wegen Sachbeſchädigung und wegen Diebſtahls, 
die in Verbindung mit den Ausſchreitungen am Sonnabend 
vergangener Woche in Danzig begangen worden ſind, wobei 
eine Reihe jüdiſcher Läden demoliert wurde. Hierbei iſt 
ein nicht unbeträchtlicher Sachſchaden durch Zertrümmern 
von Schaufenſterſcheiben und Diebſtählen von Auslagen 


entſtanden. Am Mittwoch wurden lediglich Perſonen ab⸗ 
geurteilt, die ſich im Rahmen dieſer usſchreitungen 
geringfügiger Delikte ſchuldig gemacht hatten. Der Schnell⸗ 


richter erkannte bei Diebſtählen auf Gefängnisſtrafen von 
einer Woche bis drei Monaten und wegen Sachbeſchädigung 
auf Gefängnisſtrafen von vier bis ſechs Monaten. Gegen 
bereits Vorbeſtrafte erging Haftbefehl. 


5 .. . ̃7§ TI a EC EEE 
Miniſter Poniatowfti hat keinen Streik organiſiert · 


Im Zuſammenhang mit dem auch von uns übernom⸗ 
menen Artikel des „Merkuriuſz Polſki“, nach welchem der 
jetzige Miniſter Poniatowſki im Jahre 1905 als junger 
Student der landwirtſchaftlichen Fakultät an der Jagielloni⸗ 
ſchen Univerſität den erſten Landarbeiterſtreik 
bei ſeinem Vater organiſiert haben ſoll, ver⸗ 
öffentlicht Miniſter Poniatowſki in der polniſchen Preſſe 
eine Erklärung, in der feſtgeſtellt wird, daß dieſe Mitteilung 
der Wahrheit nicht entſpricht. „In der Zeit der vor⸗ 
kriegszeitlichen Streikwelle im Lubliner Gebiet (im Jahre 
1906) haben“, jo heißt es in der Erklärung, „weder ich noch 
jemand von meiner Familie ſich im Lubliner Gebiet aufge⸗ 
halten. Mein verſtorbener Vater wohnte mit ſeiner Fa⸗ 
milie ſtändig in Wilna und zwar ſowohl während meiner 
Schuljahre als auch während meiner Studien an der 
Univerſität. Erſt im Jahre 1907 kaufte er das Gut 
Jaſzezöw, wo er dann auch Wohnung nahm. Während 
ich die Wirtſchaft in Jaſzezöw führte (vom Jahre 1907 bis 
1911) hat es dort überhaupt keinen Streik gegeben.“ 


Wiederherſtellung der Selbſtverwaltung 


in der Sozialverſicherung. 


Der Miniſter für ſoziale Fürſorge hat, wie ſich der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus Warſchau melden läßt, 
den Beſchluß gefaßt, in den ſozialen Verſicherungs⸗ 
anſtalten in Warſchau, Krakau, Lodz, Lemberg, Bialyſtok, 
Wilna, Sofnowiec, Poſen und Thorn „vorläufige 
Verwaltungsräte“ einzuberufen, um allmählich die 
volle Selbſtverwaltung auf Grund von Wahlen 
wieder herzuſtellen. Die Arbeiter⸗Zentralen und die Union 
der Geiſtesarbeiter ſind erſucht worden, in den nächſten Tagen 
Kandidaten für dieſe Räte zu nennen. 

5 t TTEURTTCETÄNTEREE 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Oktober 1937. 
Krakau — 292 (— 291), Zawichoſt + 1,12 + 1.12), Warſchau 
+ 0,68 (+ 0,69), Plock + 0,29 (+ 0,29), Thorn + ‚09 (+ 0,08), 
Sordon + 013 (+ 0,18), Culm — 0.00 (= 0,00), Graudenz + 0,15 
+ 0,15), Kurzebrack + 0,30 (+ 0,28). Pieckel — 0,34 (— 0,37), 
Dirſchau — 0.54 (— 0,56), Einlage + 2,00 (+ 318), Schiewenhorſt 
+ 2.24 (+ 2.38). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


— — ˙. —— — pe. 
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Brodnica, den 7. Oktober 1037. bermögend, ſucht Fräu⸗ 39 J. alt, 19 J. im Fach. ö 
lein. auch unbemittelt, äußerſt füchti au. eis Den aniſſe . 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, um 2 Uhr f iſch, ſucht d 
nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. wess pat. Heirat e Otto Boetter, Radtowo, 
kennen zu lernen. Gefl 9 poczta Bakose. powiat 
8 ede an A. — ab be e 5 Mogiino 
Boa u. Arr. 100.6 unter- & 3629, Stellung ſucht verh. 


Wegen Agrar⸗Reform[ N 38 J. alt, 
ſuchen Der 1. 1. 1938 Förſter, evangel,, 


j Nene Stellen zwei Kollegen, landw. in Forſt u. Jagd grdl. 
in Kr a zus Böriter. Sieht. a Re 

5 Jahre a „Off. u. an die 

i ig glg] Geichäftsttelle d. Zig. 


Dipl. ⸗Drogiſt 


Von ſeinem Leiden erlöſt wurde 7149 
Herr Baugewerksmeiſter 


Auguſt Huckauf 


ledig, Stellung als 
1. Beamter bzw. 
für Kolonialwaren u. Alleinbeamter 26 Jahre. mit Giftprüf. 


Beſtaurant 3.1.11. gei.| 4 Jahre Praxis und 8 
Off. m. Zeugnisabſchr. | Prüf. Landw. Schule), Ag, Fusch ien 


Jüngerer, flotter 


Verkäufer 


N 5 u. Gehaltsanſpr. unt. T i 
in Brodnica im Alter von 72 Jahren. ziisa. d. Gſt. d. Jtag. erb. als Reylerfüörſter Gaar EN 
Der Beritorbene hat 30 Jahre — 10 Jahre als Suche zum 1.11.57 einen bezw. Förſter 
Gemeindevertreter 20 Jahre als Aelteſter — der Kirchen⸗ edigen 7078|(6 J. Praxis f. Wald Müllergeſelle 
8 3 zes Nein 1 ne 1 0 * tüchtigen Melker gut. Fachmann, Heger 22 Jahre alt. ledig, mit] Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 
Belt er ihr hats Aa njer Dank iſt das 1 h u. Raubzeugvertilger), |4jähr. Praxis u. gut. Das unübertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ der 
erſprechen, ſeinem Vor nachzutun. für 20 Milchk. desgl. am liebſten, wo Heirat Zeugniſſen nimmt von] Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschäften, 


Strasburg, den 27. Oktober 1937. Jungvieh. 2 geſtattet wird. Offert. ſof. od. ſpät. Stellung! Buchhand! en und auch Vert 5 
e 8. Suhnte, Kurpiſzewo, unter K 7061 an die an. Offert. unk. B 6965 D eo sn 


Die kirchlichen Körperſchaften p. Seroct᷑. pow. Swiecie.] Geſchſt. d. Ztg. erbeten. Jan die Geſchſt. d. Ztg. 
— — — 2 25 Brennholz 


J. A. Birkholz, Pfarrer. 8 
!iermif gebe ich zur gefl. Kenntnis, daß ich in diesen Tagen die 117 Bauh olz 


Konditorei u. Restaurant „Berendt“ „ Stangen 


Bydgoszcz, Dworcowa 6/8 188 Forſtverwaltung Biakachow 


erworben habe Kreis Grudzigdz. Tel. Grudzigdz 1603. 


7140 
Als Fachmann wird es meine Aufgabe sein, durch ersfklassig Ein echter 7167 
zugerichtete Speisen und gut gepflegte Getränke souie tadellosen Bernhardinerhund 100 Str. 9 eu 
Kaffee und vorzügiiches Gebäck, auch noch weitere neue Dauer- Gäste gut gezeichn. 15 Mon. Pradki, pt. eee 
heranzuziehen. Außerdem wird es mein Bestreben sein, durch reelle und auf- alt, preisw. zu verkauf 
merksame Bedienung mir das volle Vertrauen meiner geehrien Gäste zu erwerben. Mayer. Futterrüben. 
Mleczornia Piosnica. 1 W pro Str., verkauft 


his- 
angelegenheiten 


wle Straf-, Prozeß 
Hypotheken- flufwer· 
tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts-,‚Miets-, 
Steuer-, Administra- 


Nach langem Leiden entſchlief am 
27. Oktober 1937 ſanft die Witwe un⸗ 
ſeres vor fünf und zwanzig Jahren 
verſtorbenen langjährigen, treuen 
Adminiſtrators, Frau 


Lina Majunke 


. geb. Günther 
im 88. Lebensjahre. 


Wir werden ihr Andenken ſtets in 1 ** ie i 0 
Ehren halten. a 7159 — Ferse Um gütige Unterstützung meines Unternehmens biitend, zeichne ich pow. Dzialdowo. Zamczysko 
Ne Emil Koerner'ſchen Erben. cungenein und erteilt hochachtungsvoll Verkaufe deuiſche 8101 bei _Mislecinek. 2288 


Rechtsberatung. 


St, Banaszak 


Jan Dawidowski. Irahthantivelben MermmERERETEREE 
Inhaber der Lokalitäten der Firma „Berendt“. TEL N ed. Wohn ungen. 


Die Trauerfeier findet am Montag. 
dem 1. November, in der Friedhofs⸗ 
kapelle in Szamocin, die Beerdigung 


anſchließend auf d. Gutsfriedhof ſtatt. obronca prywatny } 
ichli i i en . Gramomifi, * 

e e eee Budgoszez Schmackhafter reichlicher Mittagstisch. Warmes und kaltes Büfett. a5 e ee J immer⸗Bohng 

— 0 0%, ogt A . . 

g u. blen 50a. Heute, Donnerstag, d. 28. 10. zum ersten Male: Wurstessen f freie a igt. . eh fc 90 f. fl. 

e e eee eee (Hausmacherwurst). Eisbein, Flaki und sämtliche Gerichte a la carte. trit und ein Gas⸗ 9 . 


Faiür die ſo zahlreich eingegangenen 
Glückwünſche zu unſerer am 21. 10. ſtatt⸗ 
gehabten Vermählung danken allen 


Teen zu u 2 
Dre d er erer 2 uf. Paderew 0 > 
.. . . . K.. F. K.. .. Wohn. 4 eg — 


„Dekora“ 


Freunden und Bekannten ul. dans ka 22 Suche Stellung 75 Eichene Schlafzimmer, 
Erich Marquardt e mit Kaution, volniſch⸗ ſelbſtündiger landwirtſchaftlicher ales erat billig 


zu billigsten Preisen] deutſch ſprechend, ſofort und fertigt an 3662| f. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
5 Aae 15, neee, g. 2 feed. 
1 


8 7154 a 
Dwör Szwajcarski 
aa ehe 1 7 — 28. Mohngeb ne 3069 1 ee 
33 Jahre, verheiratet, Oberſekundaner, 14 J. 20. Morg. Wohngebd. |. d. Geicäftsit. d. Ztg. Toxufſta 37. N 
ardinen \Maihinenftriderin Praxis Polen und Pommerellen, 3655 @utirhmanen „su. |2- Simmer- Wohnung | 


(früh. 28 5 Hellwig), 
ſucht 5 ion. zu verkaufen 3651 zu 
Nieren aft Staton Joh. Herrmann, Galczewko, Adee ar ptele Aulſchwagen ern 

p. Lipnica, pow. Wabrzezno, Pomorze. 


angabe unter ® 3661 Przemyſka 5. Pomorita 46. W. 3. 3503 
Neuer 3459 
Suse zum 1, Ianuer] Müllergeſelle[ Grundſtück Kutſchwagen 


an die Geſchſt. d. Ztg. Näheres dortſelbſt. 
Besonderer Beachtung 1938 eine verheiratete al: 
27 Jahre alt, mit jämt«]50-200 Mg. gut. Boden zu verkauf. Garbary 7. 


EC. re rg empfehle meine el 3.1. 11. od. ſpãt. 
ee |Snez.-Nähwerkstatt 11 neee u tauf, od, name. act" Te itriamanine 


und Frau Jutta 


geb. Kerber. 
Tuchola den 25. Oktober 1937. 7150 


fü u Alleinmädchen Sehr gute Zeugniſſe u. u. Sauagasmotor gut) Off. u. „ e 
Neu erſchienen! Neu erſchienen! wurohe Gardinen für alle Hausarbeiten. Empfehl. vorhanden. |vertt., ſucht von ſo, od. Erd. Wallis, Torn zu so Seen 89, m. 5 j 
H eu erſchienen! und Stores. Bewerb. an Rübner, 12 Jahre Praxis. Off. päter Stellung. Gute I Morgen. Nähe 7 Iefte 97, m., Mühl i zu 
unter & 6976 an die] Zeugniſſe vorhanden. Bromberg, günſtig zu Einige Strickmaſchinen 3 mmer v7. 


Czarnowo, pow. Torun. | 


2 63% i 
Schneiderin näht Män- g Offerten unter 3 6970 verkaufen. Preis nach zu verkauf. 
Wille zur Einheit tel, ändert Pelzachen. as Geicht.d.3eitg,erbeten. | f Geicit. .geita.erb. Jerein barung. Anne] Nackomfuino 28 gez |Gieistowitiego 22, W. 2. 
m N Wiatratkowa 17/4.3559 
Reden und Aufſätze aus dem Kampf _  — Hauptgewinne 


als Lagerver:| Bro owſta, Oſielſto ——— 1 = 
der Deutſchen Vereinigung NN eee Suche walker oo, &x- now. Bodasisch. e ebt. Kupferleſſel 2 möbl. Zimmer z 


edient v. ſof. od. pat. Ditü 8 
it Gelernter Grund ſt u ck, Höbe 50 em. Durchmeſſ. evtl, m. Küchbn. abzug. 


um Volkstum und Sozialismus b 57 Morg., davon 15 M. (Breite) 80cm, in gutem Sienkiewicza 35, Wa. 3 
; . 6 Kaufmann 25 J. alt. in N Zuſtande zu kauf, gef. 
u erhalten in jeder Bi N e een nee roß. Betrieb. tät. gew. ſche Käufer. 3 icht (RR 
Zu erh jeder Buchhandlung. 4 e, eee en ih SA 7138 .d Gch 
— — — 100000 Al. Nr.: 115751. mächt. Ungeb. u 7127 © ielta, Ar. | strom Motoren Vo 
Die größte Auswahl in 5000 zt. Nr.: 61713. a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. claw. em. Volt Dt 
' 5 2000 2. Nr.: 90636, . Snowrocaw. . 2 Anlasser u. Schalter > N 
Fink I 2. , e slelmackrdeſehe Geschäfts fee | Kandbäderei 
21. . ? 
: | 121700 449889. Condenstöpfe in deutſcher Gegend, 
PISONDN Alp All | Il 400 24. Ar: 119 22411 31689 58112 111388 ſucht Stellung. 7126 grundſtück Tischlerei- u. |, 7, b ae 
118372 135655 144679 158191 180496. 191060 Irid. Batzte, mit 3 Läden und 3 


8 Spaß ’ 
es will die Milch 200 2. Nr.: 14201 22667 34981 49255 Grucino, pow. Swiecie : Schlosserei- 
j N 3 [Wohnungen in Kreis- 
rss 54523 94688 147359 178106. mit 12jähr. auch Pommerellens Maschinen 5 

5 21. Nr.: 2544 10018 12747 15382 18819 Gärtner, Prax. epg., zu verlaufen. Gefl. alles in gutem Zu-] an d. Gſchſt. d. It erb 

Das Beste ist 24258 54600 69167 82164 87213 87876 89247 119585 30 J. alt, unverh.. firm Zuſchriften u. R 7109 stande, gibt zu gün- 2 . * 

gerade gut genug 127226 128496 132606 137024 158351 166837 171733 in all. Zweig. d. Gärtn. an die Geidjäftsitelle|stigen Preisen ab 
unsere lieben 


Kür "unsere eben. 51172716 174608 idee Won jedes jowieBienenzucht.judi| Dieler Zeitung erbeten GustavWeese Kolonialwaren- 
ech vom 1. 11. oder |päter Suche . Toruf. zu geſchäft 


Nr Stellung. Gute Zeugn 
den echten Jena er 15000 21. Nr.: 65191. Gefl. Zuſchr. u zum ripatgrunditü oder auch Hausgrund⸗ 
8 10000 zi. Nr.: 169528, ah d. Zeitg. erb. 13 d. 2 3. iin Eiſerner Olen ſtück, das ſich dazu 
N pas ee ee 5000 zt. Nr.: 12604 29830 137611 191293. | ————— od. zu pacht. bei 8000 Zl.] billig zu verkaufen. ianen würde, in mögl. 
Baumſchulen⸗ u. Rofen⸗Großkult. gekocht. Ee gibt da- 2000 21. Nr.: 52217 44220 72678 115996. Junger Anz. auch ohne Invent. Rowagrodsta 6/i. e deutſcher Gegend, zum 
Erſttl, größte Kulturen, garant. kur nichts Besseres 1000 21. Nr.: 33270 36587 151994 183684, Gärtner Off. u. Nr. 7145 ad. Gſt. n J. 1. 38 zu pachten geſ. 


eiund,, ſortenecht. Obitbäume, : 500 2. Ar.: 654 23646 52355. te, uſchriſten erbet, an 
Ieebäume, Sträucher, Stamm. C. Nreski A. Ariedte, Grudzigds, 


400 zit. Nr.: 2554 39891 76586 97122 ſucht vom 1. 11. oder A Herfort, Padniewo, 
5 Bede g S ge erden e e e 1178 w aer Gelen aurı aüplag mit Hanse Obstbäume - Martins. cs 


in moderner und einfacher Ausführung 
finden Sie in der Firma 6905 


Julius Musolff T. z o. p. 


Bydgoszez, Gdafiska 7. Tel. 1650 u. 3026. 

EEC ĩ ²˙ : ˙ LEER 

Aug. Hoffmann, Gnſezuo. 
Tel. 212 


3 24. Nr.: 9254 409381 45682 46550 fei 
Benziner 59868 71220 93149 118571 179596. Ar. an mi |EDertGrerm.Aranzah2. IM Fruphisträucher 
Sorten» u. Preisverzeichnis in 60 Bis Eich. Speichen und Stauden 
—— —¼— . —- 
für Möbel und Güter 


2l, Nr.: 13906 15836 18082 22559 
Fer n ‚Sie, alle: N Aut 31199 41078 55144 55233 62647 72856 74195 94675 e. rotbuchene Felgen 
uren über eltar 1 
. 141573 148626 162198 164285 164415 172459 179953. Sch birk. Delchſelſtangen empfiehlt all. Art, Werkſtatten 
weizer 


99255 106176 111970 116826 130901 135927 136459 Aelterer, alleinſtehend. 


9 V hriftemäßt; in den gangbariten 

1 2 eee Sorten, In 3 U. anderes Schirrholz J Robert Böhme, — — —— 
kei 8 Gebrauchsſortierung, Kleinere Gewinne, die im obigen offeriert 6072 n e 

8 in Mengen von 125 1 yy R K. Suligowski Bydgoszoz, Spediteur Wodtke 
0 an, für Hausgebrauch Auszug nicht angegeben find, kann man |iu N gOWSKI,/ Jagiellonska 16. 5. 
® zi 1.25 und Wiederberlautabe|int der Aolleftur ‚ [Offerten unter ® 3625| Gdanska 128. | eb 8h 8 
x = zugeben. Verlangen 8 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. De tſche Do e — 

2 Versand nach außerhalb Sie Breislilte! 12 U 7 us 99 Zu pachten gesucht gutgehendes 
5 3 5 ai: in] Hündin) 10 Mon, alt. J. 

5 gegen 1 ke 21 J.50 Firma 5 $miech Forluny ‚Bydgoszez Jung. Wirtin F 55 Kolonialwaren⸗Geſchäft 
A. Dittmann, „ Bydgoszcz ungut Waltersberg dice Pomorska 1, oder Torun, ulica been Hege. Of 2. 1 Lugau, Geubatade evil. mit Nefkorcation und Auffahrt in Gtad! 
1 Marszalka Focha 6. 161 Komorowo p.Ofietn.not-]Zeglarska 31, feſtſtellen. 3653 a. d. Gſt. d. Zt. erb. Groblowa 2. 7144! oder Dorf. Off. unt. & 7146 an d. Ztg. 


mr 2 u u 


* 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. Nr. 249. 


Bydgoſzez | Bromberg, Freitag, 29. Oktober 1937. 


stark reinigend 
schmelz. er iri 


Aut trockener Zahnbürste 


Pommerellen. 


28. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Graudenzer Induſtriebeteiligung 
im Bezirk von Sandomir. 


Zu den Gerüchten, daß die hieſige Fabrik landwirtſchaft⸗ 
licher Maſchinen „Unia“ (früher Ventzki) im Sandomirer 
Bezirk eine neue Fabrik gründen wolle, erklärt der Leiter 
der „Unia“, Direktor Szteger, in einem hieſigen Blatt 
u. a. folgendes: 

Zur Errichtung einer Fabrik landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen im Bezirk von Sandomir veranlaßt uns die fachliche 
Analyſe der Rentabilitätsmöglichkeiten unſeres Unter⸗ 
nehmens. Schon wegen der ungünſtigen geographiſchen 
Lage arbeiten wir unter unerhört unvorteilhaften Kon⸗ 
kurrenzbedingungen. Direktor Szteger behauptete, zu ge⸗ 
wiſſen Gegenmaßnahmen gegenüber Anordnungen der pol⸗ 
niſchen Hütten veranlaßt zu ſein und erläuterte das Warum 
der Notwendigkeit dieſer Aktion weiter im einzelnen und 
ſagt ſchließlich, daß das Verhältnis der „Unia“ zum neuen 
Unternehmen außer der Kapitalbeteiligung und der tech⸗ 
niſchen Fürſorge darauf beruhen ſoll, daß die „Unia“ den 
ganzen Verkauf der Erzeugniſſe des Unternehmens über⸗ 
nehmen wird. Als Ort der neuen Fabrik iſt Kunsw bei 
Oſtrowiee an der Eiſenbahnſtrecke Bauspmiera —Sbaxayſte 
gewählt worden. 


* Unter dem Thema „Bolſchewismus ohne Maske“ 
zeigt die Deutſche Bücherei, Goßlerſtraße (Staſzica) 7, in 
den Tagen vom 2. bis zum 14. November eine Zuſammen⸗ 
ſtellung des neueſten und führenden Schrifttums über Ruß⸗ 
land und Spanien. Von furchtbarſter Not und unmenſch⸗ 
licher Grauſamkeit erzählen die Berichte aus den dem 
Hungertode preisgegebenen Bauerndörfern und den Zwangs⸗ 
arbeitslagern, in denen die Verbannten langſam zu Tode 
gequält werden. Nach halbamtlichen franzöſiſchen Mel⸗ 
dungen find auf dieſe Weiſe 23 Millionen Menſchen bis zum 
Jahre 1934 von den bolſchewiſtiſchen Machthabern „liqui⸗ 
diert“ worden. Nicht anders arbeitet der rote Henker Mos- 
kau in Spanien. * 

Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt im Leſſener 
Krankenhauſe der Arbeiter Staniſtaw Czajkowſki aus 
Gr. Thymau (W. Tymama), Kreis Graudenz, der, wie mit⸗ 
geteilt, von einem Auto angefabren worden und dabei ſo 
folgenſchwer geſtürzt war. * 

x fiber die Annahme von Freiwilligen für die Arbeits⸗ 
lager (Junaken) iſt an den Anſchlageinrichtungen eine Be⸗ 
kanntmachung des Miniſteriums für Heeresangelegenheiten 
veröffentlicht worden. Die Annahme erfolgt für einen 
zweijährigen Zeitraum und betrifft junge Leute, die in den 
Jahren 1918, 1919 und 1920 geboren und arbeitslos ſind. 
Den Vorzug haben Mitglieder ſozialer Jugendorganiſatio⸗ 
nen. Freiwillige für den Dienſt in den Arbeitslagern 
müſſen ſich bis zum 15. November d. J. perſönlich bei ihrer 
Stadt oder Dorfgemeindeverwaltung melden, und zwar 
zum Zweck der Regiſtrierung und Geſucheinreichung. Die 
einberufenen Freiwilligen erhalten ganze Verpflegung, 
Uniform, Quartier und einen Sold, der während des 
Winterzeitraums 7,50 Zloty und in der Sommerszeit 15 ii 
17 Zloty pro Monat beträgt. 


x Auch in der Töpferinnung klagt man darüber, daß 
nicht qualifizierte Perſonen Töpferarbeiten ausführen, ja, 
ohne überhaupt den Töpferberuf erlernt zu haben und eine 
Handwerkskarte zu beſitzen. Es wurde energiſch dagegen 
proteſtiert. * 

x Eine Feſtnahme mit Hinderniſſen bildete den Gegen⸗ 
ſtand einer Verhandlung vor dem Bezirksgericht. Am ſpä⸗ 
ten Abend des 9. Juni d. J. erſuchte ein gewiſſer Staniſtaw 
Staſiniak aus Bialoblott (Biatybtoty) auf dem Ge⸗ 
treidemarkt (Plac 23⸗go Stycznia) den dort dienſttuenden 
Schutzmann um Einſchreiten gegen zwei Perſonen, die ihn 
geſchlagen hatten. Als der Beamte die beiden, die ſich aus⸗ 
zuweiſen weigerten, feſtnehmen wollte, wurde ihm heftiger 
Widerſtand entgegengeſetzt. Der eine, der Bäcker Jan 
Zawadzki, ergriff den Schutzmann bei der Hand und 
ſchlug auf ihn ein. Mit Hilfe eines Paſſanten gelang es 
dem Schutzmann, den Z. an einer Hand zu feſſeln. In 
dieſem Moment lief der Genoſſe des Z., Broniſtaw Bo⸗ 
rucki, von Beruf Photograph, herbei und begann eben⸗ 
falls auf den Beamten einzuſchlagen. Erſt das Eingreifen 
eines weiteren Polizeibeamten konnte den Widerſtand der 
beiden brechen. In der Verhandlung erklärte Z., er wäre 
ſo betrunken geweſen, daß er ſich an nichts mehr erinnern 
könne. B. wollte lediglich zugeben, daß er nur den Schutz⸗ 
mann, als dieſer den 3. feſthielt, zurückgeſtoßen habe. Das 
Urteil lautete gegen Z. auch acht Monate und gegen B. auf 
drei Monate Gefängnis. Beiden wurde eine dreijährige 
Bewährungsfriſt zuerkannt. 9 


— ———— 


Thorn (Torun) 


=> Der Waſſerſtand der Weichſel betrug mas früh 7 Uhr 
unverändert 0,08 Meter über Normal. — Im . trafen 
ein: Perfonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ aus Warſchan, 
Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit einem leeren Kahn ſowie ein mit 
Getreide beladener und zwei leere Weichſelkähne ohne Schlepphilfe 
von ebendort. „Saturn“ fuhr mit einem leeren Kahn nach Dirſchau 
weiter „Fredro“ ſtartete nach Plock, „Kaſzub“ und „Ewa“ nach 
Warſchau. Von dort kommend, paſſierten auf der Fahrt nach 
Dirſchau die Perſonen⸗ und Güter⸗Tourdampfer „Dunajec* und 
„Krakus“, auf der Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau zur Haupt⸗ 
ſtadt „Mars“ und „Jagiello“ bzw. „Batorn“. 

„ Öffentlihe Ausſchreibung. Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion 
in Thorn hat eine unbegrenzte Ausſchreibung für die Lieferung 
nachſtehender Gegenſtände veröffentlicht: 1. 3 Stück große ſchwediſche 
Draiſinen mit Handantrieb laut Zeichnung der Thorner Direktion; 
2. 5 Stück Gleisſchneidemaſchinen laut Album der Direktion 
Warſchau XVIII —2; 3. 1 Raſenmähmaſchine mit 4 Meſſern von 
500 mm Breite und 350 mm Schnittfläche; 4. 1 Schienen⸗Biege⸗ 
maſchine laut Zeichnung der Thorner Direktion; 5. 2 Stück Bohr⸗ 
maſchinen zum Durchbohren der Schwellen laut Album der Di⸗ 
rektlon Warſchau XVII—2; 6. 6 Stück Streckenwagen (torowe) laut 
Zeichnung der Direktion Thorn. Die Preiſe müſſen ſtückweiſe loco 
Verladeſtation mit Verpackung zuſammen mit der kürzeſten Liefer⸗ 
friſt angegeben werden. Der Termin für die Einreichung der 
Offerten läuft mit dem 16. November 1937 um 10 Uhr ab, worauf 
um 11 Uhr die Offnung der Offerten im Konferenzſaal der Bezirks⸗ 
direftton in Thorn erfolgt. Den Offerten iſt eine Quittung über 
eine hinterlegte Kaution in Höhe von 3 Prozent der Offertſumme 
beizufügen. Nähere Informationen im Wydziak Zafobow in Thorn, 
Zimmer 436, woſelbſt die Zeichnungen und Sielerangsbebintgungen 
angefordert werben können. * * 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 28. Oktober, 
7 (19) Uhr abends, bis Donnerstag, 4. November, 9 Uhr vor⸗ 
mittags einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 31. Ok⸗ 
tober, und am Montag, 1. November (Feiertag Allerheiligen), 
hat in der Innenſtadt die „Zentral⸗Apotheke“ (Apteka Cen⸗ 
tralna), ul. Chelminſka (Culmerſtraße) 6, Fernſprecher 2048. 

v Mobilifiernng der Winterhilfe für über 3000 Arbeits⸗ 
loſe. Am Dienstag fand im Sitzungsſaal des Rathauſes eine 
Organiſationsverſammlung des Städtiſchen Bürgerkomitees 


der Arbeitsloſen⸗Winterhilfe ſtatt, in der Stadtpräfident 
Raſzeja den Vorſitz führte. Der Stadtpräſident ſtellte den 
Verſammlungsteilnehmern die Ausmaße der Arbeitsloſennot 
in Thorn dar und wies im Zuſammenhang hiermit auf die 
Notwendigkeit hin, in der bevorſtehenden Winterſaiſon eine 
möglichſt großzügige Hilfsaktion für über 3000 Arbeitsloſe 
unſerer Stadt einzuleiten. Durch einen beſonderen Beſchluß 
ſtimmte die Verſammlung der Bildung des Städtiſchen Ky⸗ 
mitees der Arbeitsloſen⸗Winterhilfe zu und wählte an⸗ 
ſchließend die Mitglieder der einzelnen Organe. Hierauf 
wurden auch gleichzeitig die Beitragsnormen zugunſten der 
Winterhilfe für die einzelnen Schichten und Berufe feſtgeſetzt. 
Zum Schluß der Sitzung entwickelte ſich eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion über die Tätigkeit des Komitees, deſſen Aufgabe es 
ſein wird, einen ausreichenden Fonds zur Linderung des 
ſchweren Lebens des großen Arbeitsloſenheeres der en 
Thorn im Winterhalbjahr zu ſammeln. 

=> Ein frecher Raubüberfall wurde auf die a 
Gertruda Swigtek des Kinos „swit“ verübt. Als die Ge⸗ 
nannte ſich Dienstag abend gegen 9,45 (21,45) Uhr nach ihrer 
im Hauſe ul. Poniatowſkiego (Bismarckſtraße) 5 belegenen 
Wohnung begab, fielen im Hausflur zwei unbekannte Männer 
über ſie her. Der eine leuchtete ihr mit einer elektriſchen 
Taſchenlampe in die Augen und hielt ihr gleichzeitig einen 
Revolver vor, der andere dagegen hielt ihr mit einer Hand 
den Mund zu, um ſie am Schreien zu hindern, und entriß 
ihr mit der anderen das Handtäſchchen, in dem ſich Kleinig⸗ 
keiten im Geſamtwert von etwa 10 Zloty befanden. Die 
Überfallene begab ſich ſchnell zur Polizei und diefe nahm zwei 
in der Eichbergſtraße (ul. Pod Debowa Görg) wohnhafte 
Männer unter dem Verdacht der Täterſchaft in Arreſt. * * 

Kredite für das Handwerk. Ab nächſter Woche wer⸗ 
den die Handwerker Thorns wie auch des Kreiſes die durch 
die Landeswirtſchaftsbank zugeſtandenen Kredite in An⸗ 
ſpruch nehmen können. Die Verteilung erfolgt durch die 
Kommunal⸗Sparkaſſe des Kreiſes Thorn, wohin auch ent⸗ 
ſprechende Anträge zu richten ſind. Die Zuteilung des 
Kredits wird von der Geſtellung einer hypothekariſchen 
Sicherheit abhängig gemacht, kann aber auch bei Hinter⸗ 
legung eines Wechſels mit drei zuverläſſigen Giranten er⸗ 
folgen. Dieſer Kredit wird vorwiegend für einen Termin 
bis zu ſechs Vierteljahren gegen eine Verzinſung von tes 
Prozent jährlich zuerkannt werden. 

* Der Verein für Jugendpflege, Thorn, hielt am 198 
Montag im Großen Saal des hieſigen Deutſchen Heims 
ſeine Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende, Walter 
Kurt Doliva, erſtattete den Jahresbericht, wobei er be⸗ 
tonte, daß die Arbeit des Vereins ſich allſeitiger Anerken⸗ 
nung erfreue. Der Vorſitzende dankte allen denen, die ſich 
für den Verein eingeſetzt haben. Nach dem Rechenſchafts⸗ 
bericht des Kaſſierers Erich Walter und der Kaſſenprüfer 
Gerhard Finger und Heinrich Minkoley wurde dem Vor⸗ 
ſtand Entlaſtung erteilt. Aus der Vorſtandswahl, die Ernſt 
Laengner leitete, ging als erſter Vorſitzender Arno Szy⸗ 
minſki hervor, zum 2. Vorſitzenden wurde Heinz Schmidt, 
zum Schriftführer Alfred Trienke und zum Kaſſierer ner 
Walter gewählt. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Deutſche Frauenverein Thorn erwartet alle deutſchen Mit 
bürger aus Stadt und Land zum Wohltätigkeitsfeſt zu Gunſten 


der Schweſternſtation für Kranke am Sonntag, 31. Oktober, 4 Uhr, 


im Deutſchen Heim. Die Ausgeſtaltung des reichen Unter⸗ 
haltungsteils liegt in den Händen bewährter Kräfte. 7081 
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Konitz (Chojnice) 
rs Laut 


fremder Stuten zugelaſſen: Kampur, Beſitzer Theodor Si⸗ 


korſki, Kl. Glisno. — Teufelskerl, Bei. A. Dirks, Kruſchken. 
— Soköôt, Bei. A. Pruſzak, Krojanten. — Hirtenknabe, Bei. 
R. v. Fiſcher, Zandersdorf. — Macard, Bel, J. Chrzanowſkt, 
Zbenin. — Ben⸗Hur, Bei. J. Niezychowſki, Schönfeld. — 
Baron, Bei. H. v. Parpart, Zamarte. — Kruk, Bei. M. Roſen⸗ 


treter, Frankenhagen. — Makbet, Bei. J. Wandke, Oſternak 
und Farys, Bel. Baron Lerchenſeld, Zychee. + 


— —— 


Dirfhau (Tczew) 


de Nächtlicher Naubzug. In einer der letzten Nächte 
hatte ſich eine nach den Fußſpuren zu urteilende aus mehreren 
älteren und jüngeren Rowdys beſtehende Bande den in der 
Nähe des Schützenhauſes gelegenen großen Komplex der 
Dirſchauer Schrebergärten zum Ziel eines Raubzuges ge⸗ 
macht. Insgeſamt 17 Lauben wurden von den unbekannten 
Tätern durchſucht, wobei ihnen eine größere Anzahl Gar⸗ 
dinen, Vorhänge von Fenſtern und Regalen, zahlreiches Ge⸗ 
ſchirr, Gartengeräte, Kleidungsſtücke u. a. m. in die Finger 
fielen. Außerdem zerſchlugen die Täter Scheiben und be⸗ 
ſchädigten Lauben und Garteneingänge. Hoffentlich gelingt 
es der Polizei, die entarteten Individuem zu ermitteln, damit 


gie der verdienten Beſtrafung nicht entgehen. 


de Zu Ausſchreitungen kam es am Dienstag in der 
Forſterſtraße. Die Urſache bildete ein jüdiſcher Holzhändler 
namens Mayer aus Auguſtynowo, Wojewodſchaft Bialy⸗ 
ſtok. Dieſer wollte ſeinen Weichſelflößern, die Holz ſtromab 
nach Danzig brachten, den Wochenlohn nicht auszahlen. Erſt 
das Einſchreiten der Polizei brachte wieder Ruhe und 
Ordnung. 

de Auf dem Mittwoch⸗ Wochenmarkt waren Kartoffeln 
nur noch ab 2,00 Zloty frei Haus erhältlich. Landbutter 
koſtete 1,20—1,50, Molkereibutter 1,60—1,70, Vollfettkäſe 
1,10—1,20, Weißkäſe 0,25—0,40, Sahne Liter 1,20, Eier 1,50 
Zloty. Der Gemüſemarkt brachte Apfel von 0,25—0,40, Bir⸗ 
nen 0,50, friſchen Sauerkohl 2 Pfund 0,25, Weißkohl 0,05, 
Rotkohl zwei Pfund 0,15, Wirſingkohl 0,15, Zwiebeln 0,10, 
Roſenkohl 0,20 —0,25, Kohlrabi 0,10, Salat Kopf 0,05, Kürbis 
0,05, Steinpilze 0,25, Butterpilze 0,10, Walnüſſe 0,80 Zloty. 
Der Fleiſchmarkt brachte zum erſtenmal Haſen, für die 
Preiſe von 2,00 Zloty an verlangt wurden. Enten brachten 
6,75, Gänſe 0,65 Zloty pro Pfund, Suppenhühner 2,50, Hühn⸗ 
chen 1,20; Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Hammel⸗ 
fleiſch 0,80, Rindfleiſch 0,60 —0,70, Kalbfleiſch 0,60—0,70 Zloty. 
Der Fiſchmarkt bot Hechte zu 0,70—0,80, kleine Barſe 0,50, 
Flundern 0,20, Pomuchel 025, geräuchert 0,10—0,25, friſche 
Heringe 3 Pfund 1,00 Zloty. 


0 
* Kirchliche Nachrichten. Sonntag, den 31. Oktober 1997, 
10 Uhr Feſtgottesdienſt, 11½¼ Uhr Freitaufen, 11¼ Uhr 


Kindergottesdienſt, 3 Uhr Evangeliſation, 5 Uhr Refor⸗ 
mationsfeier in der ehemaligen Loge. — Montag, den 1. No⸗ 
vember 1937, 8 Uhr, Kirchenchor. — Donnerstog, den 4. No⸗ 


vember 1937, 8 Uhr, Jugendverſammlung. 


—— 


g Berent (Koscierzyna), 27. Oktober. Ein frecher Die b⸗ 
ſtahl wurde am Mittwoch abend bei dem Beſitzer Boeſke 
in Neupaleſchken verübt. Während ſich B. mit ſeinen An⸗ 
gehörigen und einem Polizeibeamten im Zimmer aufhielten, 
ſtahl ein Dieb aus dem Vorzimmer einen Koffer mit Wäſche, 
Kleidungsſtücken und anderem. — Ein Fahrrad geſtohlen 
wurde dem Gaſtwirt A. Bonin in Alt⸗Bukowitz. 

g Drausnitz, 27. Oktober. Am Sonntag fand im Saal 
des Herrn Sandermann eine Beſichtigung der von den Mit⸗ 
gliedern des Lanoͤbund „Weichſelgau“ ausgeſtellten Er⸗ 
zeugniſſen ſtatt. 
Schädlingsbekämpfung gehalten. Eine Kaffeetafel und an⸗ 
ſchließender Tanz beendeten die gut beſuchte Veranſtaltung. 

82 Gollnb (Golub), 27. Oktober.) Laut amtlicher Be⸗ 
kanntgabe iſt am 4. November d. J., dem Tag der 
Muſterung militärpflichtiger Perſonen, der Ausſchank von 
alkoholiſchen Getränken in den Städten Brieſen, Schönſee 
und Gollub verboten. 

In den Monaten November und Dezember findet eine 
Kontrolle der Pferdebücher ſtatt. Die Pferdebeſitzer, welche 
Pferde ver- oder gekauft haben, werden hiermit aufgefor- 
dert, die Bücher in Ordnung zu bringen. 

sd Stargard (Starogard), 28. Oktober. Am 30. Oktober 
begeht das Ehepaar Dargatz, wohnhaft in der Lubichowfka⸗ 
ſtraße das Feſtder Goldenen Hochzeit. Das Jubel⸗ 
paar ſteht im Alter von 75 bzw. 71 Jahren. 

In der Wohnung des Piotr Firyn aus Bobrowiec bei 
Oſiek hat die Polizei lei einer Hausſuchung mehrere Fallen, 
wie ſie von Wilderern benutzt werden, beſchlagnahmt. In 
Stara Janina und Lesna Janine wurden zwei Piſtolen und 
ein Jagdoͤgewehr beſchlagnahmt. Die unrechtmäßigen Waffen⸗ 
beſitzer wurden zur Beſtrafung angezeigt. 

f Strasburg (Brodnica), 27. Oktober. Vor Gericht 
hatten ſich der Friſeur Boleſtaw Kloſinſki aus Stras⸗ 
burg, der 23 Jahre alte Schuhmacher Kazimierz Mikle⸗ 
wiez aus Mawa und der 26 Jahre alte Schuhmacher 
Franeiſzek Syroka, ohne ſtändigen Wohnſitz, zu verant⸗ 
worten. Am 4. Auguſt d. J. wurde von den beiden Letzte⸗ 
ren in die Wohnung der Adele Kapelewſka in Karsberg 
(Podgörz) ein Einbruch verübt, wobei den Tätern 600 Zioty 
Bargeld, Schmuckſachen u. a. im Geſamtwerte von über 
1000 Zloty in die Hände fielen. Am Tage vor dem Ein⸗ 
bruch hatten die beiden, aus dem Gefängnis kommend, ihren 
alten Bekannten von einſt in ſeinem eigenen Friſeurgeſchäft 
aufgeſucht, der ihnen nach kurzer Rückſprache den guten 
Tip gab und ſie auch am nächſten Tage an Ort und Stelle 
führte, wobei er, Kloſinſki, ihnen anvertraute, daß er be⸗ 
reits ſelbſt ſchon verſucht hatte, den Einbruch zu verüben, 
vom Dienſtmädchen aber verſcheucht worden ſei. Das Ge⸗ 
richt verurteilte B. Kloſinſki zu zwei Jahren Gefängnis 
und ſechs Jahren Ehrverluſt. Der zweite Angeklagte wurde 
zu drei Jahren Gefängnis, ſechs Jahren Ehrverluſt und 
nach Verbüßung der Strafe zur Unterbringung in eine An⸗ 
ſtalt für Unverbeſſerliche verurteilt. Syroka erhielt zwei 
Jahre Gefängnis und ebenſalls ſechs Jahre Ehrverluft. 

— Tuchel (Tuchola), 27. Oktober. Bei ſchönſtem Herbſt⸗ 
wetter fand geſtern hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt, der ſehr gut beſucht und beſchickt war. Von Pferden 
waren nur minderwertige Tiere aufgetrieben; ſie brachten 
150300 Zloty. Ganz ſchlechte Klepper 50—90 Zloty. Das 
Angebot an Rindvieh war bedeutend größer, Kühe waren zu 
haben von 90—200 Zloty, Jungvieh, das viel von Händlern 
gekauft wurde, brachte 40—80 Ztoty. 


er lt en * 


Bekanntmachung im Oredownik (Amtl. Kreis⸗ 
blatt) ſind im Kreiſe Konitz folgende Hengſte zum Decken 


Dabei wurde ein Lichtbildervortrag über 


V Vandsburg (Wiecbork), 27. Oktober. In der Ge⸗ 
neralverſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Wirt⸗ 
ſchafts verbandes Städtiſcher Berufe ſprach 
Hauptgeſchäftsführer Schram m⸗Bromberg über die Fach⸗ 
gruppenarbeit. Bei der Vorſtandswahl wurden gewählt 
als Vorſitzender Paul Zuther, Stellvertretender Vorſitzender 
Paul Goede, Kaſſierer Paul Hückel, Schriftführer Willi 
Schmidt. f 

Der St. Martinimarkt, ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, wird hier am kommenden Dienstag, dem 
2. November, abgehalten. 

y Zempelburg (Sepölno), 27. Oktober. Ein zweiter 
Autobus iſt auf der Strecke Bromberg —Zempelburg ein⸗ 
geſtellt worden. Der Fahrplan iſt folgender: Abfahrt nach 
Bromberg um 7 Uhr morgens und 17.20 Uhr abends, An⸗ 
kunft in Zempelburg aus Bromberg um 9.15 und 18.15 Uhr. 
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mens? 


Methuſalems der Neuzeit. 


Der vor wenigen Jahren verſtorbene Türke Zaro Aga 
galt als der älteſte Menſch unſerer Zeit. Er erreichte nach 
ſeinen Angaben ein Alter von 164 Jahren und wollte in 
ſeiner Jugend in Syrien gegen Napoleon gekämpft haben. Er 
beſaß jedoch keine Dokumente, und Sachverſtändige, die ihn 
zuletzt nach der Knochenprüfungsmethode beſtrahlten, er⸗ 
klärten, er könne höchſtens 120 Jahre alt ſein. Wie dem auch 
ſei, es hat tatſächlich Menſchen von derart hohem Alter und 
von noch weit höherem gegeben. 

Der bisher langlebigſte Menſch der Welt, deſſen Alter ur⸗ 
kundlich bezeugt iſt, war der Engländer Thomas 
Carn, der ein Alter von faſt 207 Jahren erreichte. Er 
lebte von 1588 bis 1795. Als nächſter auf dieſer Rekordliſte 
erſcheint der im Jahre 1724 in dem Dorf Köfroſch bei Te⸗ 
mesvar in Rumänien geſtorbene Petracz Czartan, der 
1539 geboren und alſo 185 Jahre alt wurde. Er war noch 
bis kurz vor ſeinem Tode ſehr rüſtig, ging an einem Stock 
und bettelte am Poſthaus, wenn Fremde ankamen. Er konnte 
noch ganz gut ſehen und hatte auch noch einige Zähne. Kopf 
und Bart werden beſchrieben „wie Brotſchimmel, grünlich⸗ 
weiß“. Sein bei ſeinem Tode noch lebender Sohn von 
97 Jahren, der aus ſeiner in hohem Alter geſchloſſenen 
dritten Ehe ſtammte, verſicherte, daß er früher faſt einen Kopf 
größer geweſen ſei. Czartan gehörte der griechiſch⸗katholiſchen 
Kirche an und hielt bis ins höchſte Alter getreulich die reli⸗ 
giöſen Faſten. Täglich trank er einen guten Schluck des 
landesüblichen Branntweins. Als der Feſtungskommandant 
von Temesvar erfuhr, daß es mit ihm zu Ende ging, ließ er 
ihn ſchnell noch durch einen deutſchen Maler, der zufällig in 
der Stadt weilte, abkonterfeien. Darauf ſtarb er. 

Nur ein Jahr jünger wurde der ebenfalls 1724 verſtorbene 
Samuel Mungo, ein Schotte, der ſich die meiſte Zeit 
ſogar mit nur einer Hand durchs Leben ſchlagen mußte, 
da ihm die andere wegen Wilddieberei in ſeinen jüngeren 
Jahren abgehackt worden war. Er trank ſehr gern Brannt⸗ 
wein, der ja in früheren Jahrhunderten als Nahrungsmittel 
galt. Nicht viel weniger alt wurde ein Mulatte aus 
Friedrichsſtadt in Virginien, der im Jahre 1789 im 180, Le⸗ 
Lensjahr ſtarb. Er war 140 Jahre in ein und derſelben 
Familie, Syms hieß ſie, Sklave geweſen. 

In Herbusdorf in der Oberlauſitz erreichte der wohl 
älteſte Deutſche aller Jahrhunderte, ein gewiſſer 
Martin Uhlemann, der am 2. Dezember 1736 ſtarb, 
ein verbürgtes Alter von 172 Jahren. Sein Großvater 
ſoll 103 und ſein Vater gar 192 Jahre alt geworden ſein. 
Henry Jenkins, ein Fiſcher aus der Grafſchaft York 
in England, lebte (authentiſch bezeugt) von 1501 bis 1670, 
wurde alſo 169 Jahre alt. Einmal erhielt er eine Vor⸗ 
ladung vor Gericht und erſchien dort mit zwei Söhnen 
von 100 und 102 Jahren. Gewiß ein Unikum, trotz 
Ben Akiba! 157 Jahre alt wurde ein Bauer auf den 
Zaluſkiſchen Gütern bei Keialiclue in Galizien, der 1762 
ſtarb. Seine erſte Ehe dauerte 58 Jahre. Nachdem feine Frau 
geſtorben war, heiratete er im 88. Lebensjahr nochmals, und 
aus dieſer Verbindung, die 55 Jahre dauerte, entſproſſen noch 
ſieben Kinder. 

Die Regierung von zehn britiſchen Königen überbrückte 
der 1635 geſtorbene Thomas Parz. Eine Grabſchrift in 
der Londoner Weſtminſter⸗Abtei gibt Kunde davon. Mit 
120 Jahren heiratete er ſeine dritte Frau und mit 130 ſchwang 
er noch munter den Dreſchflegel. Als er 152 Jahre alt 
geworden, gab ihm der darauf aufmerkſam gemachte König 
ein Feſteſſen. Dabei verdarb ſich Parz, der ſtets nur von den 
einfachſten Speiſen gelebt hatte — wozu er allerdings täglich 
einen halben Liter Branntwein fügte — den Magen und ſtarb. 

Als außerordentlich lebenskräftig erwies ſich auch der 
Däne Kriſtian Drakenburg, der 146 Jahre alt 
wurde (1626 zu Strömſtad geboren, 1772 geſtorben). Er war 
eine ruheloſe Natur und führte bis zu feinem 141. Jahr ein 
unſtetes und aufregendes Leben. Im Alter von 68 Jahren 
wurde er von Seeräubern gefangen genommen und auf dem 
Sklavenmarkt zu Tripolis verkauft. 15 Jahre lang leiſtete 
er ſchwerſte Sklavenarbeit, bis er entfliehen konnte. Mit 
110 Jahren heiratete er zum erſten und einzigen Mal. 

136 Jahre alt wurde der Schwabe Schorſch 
Wunder (1761 geſtorben). Bis zu 134 Jahren brachte 
es der Engländer Robert Taylor, der im Alter von 
108 Jahren noch einmal eine Frau nahm. Heinz Mittel⸗ 
ſtädt, ein Mecklenburger, wurde 123 Jahre alt. Er 
war 40 Jahre Soldat und machte eine ganze Reihe 
Schlachten mit. 

Im Jahre 1724 wurde in Wettin ein Mann namens 
von Groſch im 104. Lebensjahr noch einmal Vater. Er 
verſah in dieſem hohen Alter ſeinen nicht wenig anſtrengenden 
Dienſt als Bergwerksaufſeher noch mit der Rüſtigkeit eines 
jungen Mannes. Sein Vater erreichte ein Alter von 
112 Jahren und einer ſeiner Brüder ein noch höheres. Der 
franzöſiſche Chirurg Patenotre, einer der be⸗ 
rühmteſten Arzte ſeiner Zeit, operierte noch mit 102 Jahren 
ſehr ſicher. Der im Jahre 1797 in London im Alter von 
112 Jahren geſtorbene Esquire Macarthy heiratete noch⸗ 
mals im 98. Lebensjahr — und zwar ſeine fünfte Frau — 


und wurde Vater mehrerer Kinder. Es wird von ihm de⸗ 
richtet, daß er noch im hohen Alter ein eifriger Jäger geweſen 
ſei und nicht wenig Whisky getrunken habe. 


Im März 1725 meldete ſich beim Magiſtrat in Lüttich 
ein Mann und begehrte, wieder in die Stadtgemeinde auf⸗ 
genommen zu werden. Es ſtellte ſich heraus, und fand 
aktenmäßige Belegung, daß es ſich um einen ehemaligen 
Bürger handelte, der vor 95 Jahren wegen eines Verbrechens 
auf 90 Jahre der Stadt verwieſen worden und nun, da er im 
115. Lebensjahr ſtand, ſpaßigerweiſe wieder zurück⸗ 
gekehrt war. Der Magiſtrat nahm ihn auf und ſorgte für 
ſeinen Lebensunterhalt. 


Im November 1934 ſtarb in Midelt in Marokke der 
eingeborene Adlige Sidi Lahib, der behauptete — es war 
aber nicht ganz ſicher nachzuweiſen — 147 Jahre alt zu 
ſein. Nachgewieſen hat dagegen ſein derzeitiges Alter von 
130 Jahren der noch lebende Ali Abu Sarih aus 
dem Jrak. Er iſt noch ſehr geſund, lebt als Vegetarier, trinkt 
keinen Alkohol und war bis jetzt ſechsmal verheiratet. 


Auch Frauen haben ſchon außerordentlich hohe Alter 
erreicht, obwohl bei ihnen die Fälle derartiger Höchſtalter — 
es ſcheint dies biologiſch bedingt zu ſein — bedeutend ſel⸗ 
tener ſind als bei Männern. Eine am Fuß des Mont Cenis 
ihrerzeit von 1717 bis 1857 lebende Gaſtwirtin wurde 140 
Jahre alt. In einem Dorf in der Nähe von Santiago 
de Chile ſtarb im Oktober 1933 eine Frau, die urkundlich 
am 16. 7. 1800 geboren, alſo 133 Jahre alt wurde. Sie 
nahm perſönlich an vielen Kämpfen zwiſchen Chile und ſeinen 
Nachbarſtaaten teil, wurde verwundet und erhielt die 
Tapferkeitsmedaille. Noch im 107. Lebensjahr zog ſie 1907 als 
Marketenderin mit den Soldaten aus. In der Stadt Ster⸗ 
dun in Polen lebt eine Frau Wanda Wzniecka, die 
jetzt 136 Jahre alt ſein will. Der Zauber eines geheim⸗ 
ninisvollen Rufes umgibt fie; fie wird allgemein die „Hexe 
von Sterdun“ genannt. Sie hat ſich Zeit ihres Lebens als 
Wah rſagerin betätigt. U. a. haben ſich der letzte ruſſiſche 
Zar und Kaiſer Franz Joſef von ihr weisſagen laſſen. Sie 
will Napoleon auf ſeinem Zug nach Rrußland geſehen haben. 
Die Richtigkeit ihrer Altersangabe wird zurzeit unterſucht. 


Den Altersrekord unter allen Frauen jedoch hält die in 
dem Dorf Jewanſche bei Ipek lebende Serbin Stanofka 
Vakid, die jetzt 155 Jahre alt geworden und noch ſehr 


geſund iſt. 
Dr. Heinrich Riedel. 


Sintflut in Sumatra. 


Wie aus Palembang (Südoſt⸗Sumatra) gemeldet wird, 
herrſchte auf dem Hochland von Sumatra ein ſchweres 
Unwetter, dem bisher 24 Menſchen zum Opfer 
gefallen ſind. Langanhaltender wolkenbruchartiger Regen 


ließ die Flüſſe über ihre Ufer treten. Mehrere große 
Brücken wurden vernichtet. 
Stellen Erdrutſche auf, 
verſchüttet wurde. 


Gleichzeitig traten an vielen 
durch die ein Teil der Poſtwege 


Eine neue Höchſtleiſtung für Hubſchrauber im Streckenflug ohne 
Zwiſchenlandung wurde von Hannah Reitſch zwiſchen Stendal und 
Berlin Tempelhof mit 108 Kilometern aufgeſtellt. Das Rekord⸗ 
flugzeug iſt der Fockeſche Hubſchrauber F. W. 61, mit dem kürzlich 
eine Reihe anderer Höchſtleiſtungen erzielt worden ſind, darunter 
ein Streckenflug von 16 Kilometern, der jetzt von Flugkapitän 
Hannah Reitſch auf 108 Kilometer ausgedehnt werden konnte. 
Hierdurch ſind die Leiſtungen des Hubſchraubers F. W. 61 wiederum 
um ein Vielfaches geſteigert worden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


. ©. 100. Über die Aufwertung der beiden Hypotheken können 
wir uns erſt äußern, wenn wir die Begründung der Entſcheidung 
in 2. Inſtanz kennen. 2. Wenn der fetzige Beſitzer Ihnen die 
Schuld mit Wertpapieren bezahlen will, dann müſſen Sie die betr. 
Papiere nehmen und zwar zu ihrem Nominalwert.“ Die Bezahlung 
kann nach der Verordnung des Finanzminiſters vom 23. 10. 1936 
Dz. Uſt. Nr. 84/36, Poſ. 589) mit folgenden Wertpapieren erfolgen: 
1. Mit der Zprozentigen Prämien⸗Inveſtitionsanleihe, der 4pro- 
zentigen Konſolidierungsanleihe, der 6 prozentigen Inneren 
(Nationalen) Anleihe, der 1. Serie der Jprozentigen ſtaatlichen 
Landrente, der dprogentigen ſtaatlichen Konverſionsanleihe vom 
Jahre 1924 und der öprozentigen Eiſenbahn⸗Konverſionsanleihe; 
2. Mit Pfandbriefen der Staatsbanken: a) der Bank Rolny: mit 
den 4%½prozentigen Goldpfandbriefen (w zlotych w zlocie) Serie 1, 
mit den ſprozentigen Goldpfandbriefen und mit den Sprozentigen 
Goldpfandbriefen; b) der der Bank Goſpodarſtwa Krajowego: mit 
den ſprozentigen Goldpfandbriefen und mit den Sprozentigen Gold⸗ 
pfandbriefen. 3. Mit den 4½prozentigen Pfandbriefen: des 
Towarzyſtwo Kreditowe Ziemſkie in Warſchau und in Lemberg, 
den Poſener Ziemſtwo Kreditowe, der Wilnaer Bank Ziemfki AG. 
und der Aktien⸗ Hypothekenbank in Lemberg — nach ihren 
Nominalwerten — wie ſchon eingangs geſagt. Durch dieſe 
Regelung erwachſen Ihnen als Gläubiger gewiſſe Nachteile aber 
auch Vorteile. Die Vorteile beſtehen darin, daß Sie regelmäßig 
ihre Zinſen von dem vollen Nominalbetrag erhalten und nicht zu 
klagen und zu prozeſſieren brauchen. Der Nachteil beſteht darin, 
daß Sie, wenn Sie das Kapital ftäfig machen wollen, am Kurſe 
eine gewiſſe Einbuße erleiden. Und bei der Pazyczka Narodowa 
iſt ein Verkauf nur mit Genehmigung möglich. Es fragt ſich, ob 
ſich Nachteile und Vorteile nicht gegenſeitig aufwiegen. llbrigens 
iſt das, was Ihnen Ihr Schuldner bietet, nicht mit dem identiſch, 
was das Entſchuldungsgeſetz hinſichtlich der Schuldentilgung durch 
Wertpapiere vorſieht. Ex bietet Ihnen Barzahlung der erheblich 
berabgeſetzten Schuld, alſo keine Zahlung in Wertpapieren. Das 
können Sie ohne weiteres ablehnen, denn eine Kürzung der Schuld⸗ 
ſumme für Wirtſchaften der Gruppe B und © iſt im Geſetz nirgends 
vorgeſehen. Eine Beſtimmung über die Kürzung der Schuld "ei 
Wirtſchaften über 200 Morgen braucht 1940 nicht aufgehoben zu 
werden, denn ſie beſteht überhaupt nicht. 


A. G. 100. Durch das Entſchuldungsgeſetz ſind alle Privat⸗ 


abmachungen gegenſtandslos geworden, wenn der Schuldner ſie 


nicht einhalten will. Aber da die Schuld nicht gekündigt wurde, iſt 
der Schuldner ohne Anrufung des Schiedsamts nicht berechtigt, 
einſach den Zinsfuß auf 3 Prozent herabzuſetzen. Dagegen kann er 
auf Grund des Art. 43 des Geſetzes jetzt bei Barzahlung nicht bloß 
ein Drittel ſondern die Hälfte der Schuld ſtreichen. E 


„Herbſtwinde“. Nach dem Gejeg über die Schuldenverhältniſſe 
iſt zwar der Vermieter verpflichtet, die Wohnung während der 
Mietszeit in gebrauchsfähigem Zuſtande zu erhalten; aber anderer- 
ſeits beſtimmt dasſelbe Geſetz, daß die Koſten kleinerer Repara⸗ 
turen der Mieter zu tragen gat. Da es ſich hier offenſichtlich nur 
um relativ geringe Koſten handelt, zumal ſie ſich auf meh sere 
Mieter verteilen, würde bei einem Prozeß vermutlich die Wirtin 
Recht bekommen; es iſt alſo das Beſte, es nicht auf einen Prozeß 
ankommen zu laſſen, ſondern den anf Sie entfallenden Anteil der 
Koſten zu bezahlen. 


20 Jahre bolſchewiſtiſche Revolution: 
In den erſten ſechs Jahren neun Millionen Tote. 


In Beſinnung auf das 20jährige Beſtehen 
der Sowjetunion, das Anfang November in 
ganz Sowjetrußland mit beſonders feierlichem 
Gepränge begangen werden ſoll, hat der Kra⸗ 
fauer „Iluſtrowauny Kurjer Codzienny“ mit 
dem Abdruck einer Artikel⸗Serie begonnen, in 
der ſich der Verfaſſer, Zbigniew Marſki, 
mit dem Verlauf und den Folgen der roten 
Tyrannei beſchäftigt. 

Am 7. November 1937 nach dem Kalender neuen Stils 
werden 20 Jahre ſeit dem Augenblick verfloſſen ſein, da die 
Kommuniſtiſche Partei die Macht über den ſechſten Teil der 
Erdkugel, über eine 170 Millionen⸗Bevölkerung ver⸗ 
ſchiedener Stämme und verſchiedener Sprachen an ſich ge⸗ 
riſſen hat. Es handelt ſich dabei um das Jubiläum einer 
der blutigſten und unbarmherzigſten Herrſchaften, wie ſie 
bis jetzt in der Geſchichte der Menſchheit nicht zu verzeichnen 
waren. Über Wälle von Leichen hinweg find die Bolſche— 
wiſten ans Ruder gelangt. Dieſe Macht wurde zementiert 
und gefeſtigt mit dem Blut von Millionen, die in den Ge⸗ 
wölben der Tſcheka erſchoſſen und gequält wurden. Wie 
das unerſättlich mythologiſche Ungeheuer begann ſie nach 
den Feinden die Bundesgenoſſen und ſchließlich auch die 
eigenen Kinder, die Kommuniſten, zu verzehren. Der Ter⸗ 
ror war ein unzertrennlicher Begleiter der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Herrſchaft von dem Augenblick des Entſtehens der 
Sowjetmacht bis zum 20jährigen Jubiläum der Oktober⸗ 
Revolution. 

In die unterirdiſchen Gewölbe der Tſcheka 
wurden der Reihe nach geworfen: 


die Ariſtokratie, die Bourgoiſie, die Offiziere und diejenigen, 
die aktiv gegen die kommuniſtiſche Macht auftraten. Dann 
folgte die Intelligenz, die trotz ihrer loyalen Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Bolſchewiſten ausgelöſcht wurde. Später 
kam die vermögendere Schicht der Bauernſchaft an die 
Reihe, dann mußten die Maſſen der armen Bauernſchaft 
daran glauben, bis ſchließlich die Führer und Macher der 
Revolution von demſelben Schickſal ereilt wurden. 

Der Artikel beſchäftigt ſich dann mit den einzelnen 
Phaſen des Terrors in den erſten ſechs Jahren der Sowjet⸗ 
herrſchaft. Wir greifen aus der Schilderung die markan⸗ 
teſten Stellen heraus: 

Am 7. Dezember 1917 entſtand die offtzielle Tſcheka; doch 
in Wirklichkeit begann der Terror ſchon früher. Unver⸗ 
züglich nach der Einnahme des Winterpalaſtes wurden in 
beſtialiſcher Weiſe die Junker und Freiwilligen des 
Frauen-Bataillons hingemordet, und der Prieſter Tumanom 
wurde in der Newa ertränkt. Nach der Beſetzung von 
Gatſchina gab Murawfew den Befehl, „ſich mit den Offi⸗ 
zieren an Ort und Stelle auseinanderzuſetzen“. Darauf⸗ 
hin trat das Selbſtgericht des Volkes in Tätigkeit. Die 
aufgehetzte Menge ermordete den General Duchonin und 
die Führer der Kadetten⸗Partei. Auf perſönlichen Befehl 
Lenins wurden die Brüder Ganglez erſchoſſen uſw. 
Damals übte noch nicht die Tſcheka ihre Tätigkeit aus, ſon⸗ 
dern das „kriegs revolutionäre Komitee“. In Wirklichkeit 
beſtand zwiſchen beiden Einrichtungen kein Unterſchied. 
Im Dezember 1017 begann die Tſcheka in Petersburg ihre 
„Arbeit“. Allmählich entſtanden in allen Städten Abteilun⸗ 
gen der Tſcheka. Hingemordet wurden die Leute ſowohl auf 
BE der zentralen Behörden wie auch der örtlichen Be- 

örden. 


Im Juli 1918 wurde der Zar ſamt ſeiner 
ganzen Familie ermordet. 


Hingeſchlachtet wurden auch diejenigen, die ihn bis zum 
letzten Augenblick nicht verlaſſen wollten. Ströme von 
Blut traten in ganz Rußland über die Ufer; doch die zen⸗ 
tralen bolſchewiſtiſchen Behörden lüfteten noch nicht das 
Viſier. Der Tſchekiſt Laeys gab in den „Iſwieſtija“ be⸗ 
kannt, daß in der erſten Hälfte des Jahres 1918 kaum 
22 Perſonen (?) durch Erſchießen hingerichtet worden ſeien. 
Dieſe Nachricht war eine große Lüge und ſtimmte nicht ein⸗ 
mal mit dem offiziellen Communiqué der „Woche der 
Tſcheka“ aus dieſer Zeit überein. Dort konnte man leſen, 
daß die Tſcheka des Uralgebiets im erſten Halbjahr 35 Per⸗ 
ſonen hingerichtet hat. Die „Iſwieſtija“ vom 28. Juli 1918 
meldete die Erſchießung von 13 Perſonen. Urickif rühmte 
ſich vor dem Sekretär der Däniſchen Geſandtſchaft, daß er 
täglich 23 Todesurteile unterſchreibe. Auf dieſes Halbjahr 
entfällt auch das Maſſenſchlachten von Offizieren, das von 
Soldaten vollzogen wurde, welche durch die Behörden dazu 
aufgehetzt worden waren. Am 17. Auguſt 1918 erſchoß der 
Student Kangiſſer den Chef der Petersburger Tſcheka 
Urickij, und am 28. Auguſt 


gab Dora Kaplan in Moskau Schüſſe 
auf Lenin ab. N 


Dieſe beiden Anſchläge wurden von den Sowjetbehörden mit 
dem Roten Terror, d. h. mit der maſſenweiſen Hin⸗ 
ſchlachtung von Geiſeln beantwortet. Es waren un⸗ 
ſchuldige Leute, die weder mit den Anſchlägen auf die bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Führer etwas gemein hatten, noch in irgend⸗ 
einer Verbindung mit jenen Kreiſen ſtanden, aus denen die 
ſowjetfeindlichen Terroriſten hervorgegangen waren. N 


Die Einführung der Inſtitution der „Geifeln“ 


war eines der fürchterlichſten Verbrechen des Bolſchewis⸗ 
mus. In allen Städten wurden unſchuldige Menſchen ver⸗ 
haftet und in Gefängniſſen „zum Vorrat“ als fertiges Ma⸗ 
terial zum Erſchießen feſtgehalten. Sie büßten die Ver- 
zweiflungstaten fremder Leute. Wegen der Bauernauf⸗ 
ſtände wurden Vertreter der Ariſtokratie und Bourgoiſie 
erſchoſſen, wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe mordete man 
Prieſter und Popen. Die Frau trug die Verantwortung 
für den Mann, der Vater für den Sohn, minderjährige 
Kinder für die Eltern. Die Inſtitution der Geiſeln, die ſeit 
dem Augenblick der Oktober⸗Revolution inoffiziell beſtand, 
wurde am 30. November 1918 durch eine Verordnung der 
Regierung legaliſiert und beſteht heute noch. Es ge⸗ 
nügt, daran zu erinnern, daß das unlängſt erlaſſene Geſetz 
über Strafen wegen „Vaterlandsverrats“ für den Verrat 
nicht allein den Verbrecher, ſondern auch alle feine Ver⸗ 
wandten (in der Praxis auch feine Freunde, ja ſogar 
nur ſeine näheren Bekannten) verantwortlich macht. 

Die Welle des Roten Terrors, von der ganz Rußland 
im Auguſt und September 1918 überſchwemmt wurde, hat 
eine ungeheure Zahl von Opfern gefordert. In Peters⸗ 
burg wurden 500 Geiſeln erſchoſſen. Außerdem wurden 


maſſenweiſe Offiziere und Angehörige der Intelligenz ver⸗ 
haftet. Man lud ſie in Kähne und fuhr mit ihnen auf das 
Meer hinaus, wo die Verhafteten dann ertränkt wurden. 
In Moskau wurden über 300 Perſonen erſchoſſen. Die 
Erſchießungen zur Zeit Lenins und Urickijs waren in ganz 
Rußland auf der Tagesordnung. Man mordete unſchuldige 
Leute aus Rache und um „Angſt einzujagen“, wovon in 
Befehlen der Tſcheka offen geſchrieben wurde. Den ganzen 
Herbſt 1918 über hörte der Terror nicht auf. Einer der 
grauſamſten Tſchekiſten, der Präſident der ukrainiſchen 
Tſchereſwitſchaika, Lacys, ſchrieb in der Wochenſchrift „Der 
Rote Terror“ am 1. September 1918: 


„Wir führen nicht einen Krieg gegen einzelne 
Perſonen. Wir vernichten die Bourgoiſie als 
Klaſſe!“ 


* 

So wurden alſo Menſchen nicht wegen irgendeiner Schuld 
hingemordet; man „Hbeſeitigte“ fie einfach als Klaſſe. Die 
genaue Zahl der Opfer, die die zweite Hälfte des Jahres 
1918 forderte, iſt nicht bekannt. Sie geht aber in jedem 
Fall in die Zehntauſende. Nach den in den „Iſwieſtija“ ver⸗ 
öffentlichten Angaben wurden im zweiten Halbjahr 1918 
„nur“ 6185 Perſonen erſchoſſen. Im Jahre 1919 dauerten 
die Hinrichtungen an. Wieder mußten Zehntauſende von 
Menſchen ihr Leben laſſen. Nach dem Bombenattentat auf 
das bolſchewiſtiſche Parteikomitee in einer Vorſtadt Mos⸗ 
kaus 


ſetzte eine neue Welle des Roten Terrors ein, 
die in einer maſſenweiſen Hinſchlachtung von 
Geiſeln ihren Höhepunkt fand. 


Von April bis Juli 1919 wurden in Odeſſa 2200 Perſonen 


erſchoſſen. Im März 1919 wurden in Aſtrachan auf per⸗ 
ſönlichen Befehl Trotzkis die Teilnehmer an einer Arbeiter- 
verſammlung, an der über 10000 Menſchen teilgenommen 
haben, mit Hilfe von Maſchinengewehren ins Jenſeits be⸗ 
fördert. In Turkeſtan wurden im Laufe einer Nacht bei 
der Niederſchlagung eines Aufſtandes mehr als 2500 Per⸗ 
ſonen erſchoſſen. Die Geſamtzahl der Opfer im Jahre 1919 
betrug nach Angaben, die in England veröffentlicht wurden, 
138 000 Perſonen. 

Im Jahre 1920 wurde die Todesſtrafe „aufgehoben“, 
allerdings nur auf dem Papier. Dieſer „humanitäre“ Akt 
hatte neue Opfer zur Folge. Vor ſeiner Veröffentlichung 
beeilte man ſich mit dem Erſchießen aller „Verdächtigen“, 
die ſich bereits im Gefängnis befanden. So wurden in 
Leningrad in der Nacht vor der Veröffentlichung des „Mani⸗ 
feſtes“ 400 Perſonen erſchoſſen. Am 24. Mai desſelben 
Jahres wurde die Todesſtrafe wieder eingeführt. Die ge⸗ 
heimen Befehle machten offenen Platz. Wieder floß das 
Blut Zehntauſender von Menſchen. Allein in Leningrad 
wurden im Laufe des Jahres über 5000 Perſonen, in Smo⸗ 
lenſk nach der Unterdrückung des Aufruhrs der Roten Gar⸗ 
niſon 1200 Perſonen erſchoſſen uſw. 


Im Jahre 1920 wurde die „Weiße Armee“ 
des Generals Denikin aufgerieben und an das 
Schwarze Meer gedrängt. 


überaus groß war die Zahl der Gefangenen, die damall 
in die Hände der Roten Sieger fielen. Die Erſchießungen 
nahmen im Zuſammenhang damit geradezu unglaubliche 
Ausmaße an; die Gefangenen wurden faſt ausſchließlich 
mit Maſchinengewehren erſchoſſen. 


Noch mehr Opfer gab es auf der Halbinſel Krim 
nach deren Räumung durch die Armee des 
Generals Wrangel. 


Dieſer vermochte alle ſeine Soldaten und Offiziere in 
Sicherheit zu bringen. Die Wut der Bolſchewiſten entlud 
ſich daher auf die Zivilbevölkerung und auf den Reſt der 
Weißgardiſten, die das Vaterland nicht verlaſſen wollten. 
Bela Khun machte aus der Krim einen wahren Friedhof. 
Er führte dabei lediglich einen Befehl von oben aus. 
Manche Quellen geben die Zahl der auf der Krim er⸗ 
mordeten Perſonen mit 100 000, andere mit 150 000 an. 

In den Jahren 1922 bis 1924 hörten die Erſchießungen 
ebenfalls nicht auf. 


Die Bauernaufſtände wurden mit unglaublicher 

Granſamkeit erſtickt, Abteilungen der Tſcheka 

legten ganze Dörfer in Aſche und mordeten 
deren Einwohner. 


Die Behörden deckten immer neue Verſchwörungen auf, 
die ſelbſtverſtändlich alle fingiert waren. Wie früher 
mußten auch hier Unſchuldige für die Schuldigen leiden. 
Die von den Emigranten in Berlin herausgegebene ruſſi⸗ 
ſche Zeitung „Rul“ veröffentlicht folgende theoretiſche Zu⸗ 
ſammenſtellung der Treiber und Opfer des Roten Terrors: 

„Im Jahre 1920 ſetzte ſich die Sowfetunion aus 52 
Gouvernements zuſammen. In ihnen waren kätig 52 
Tſchereſwitſchaika⸗Kommiſſionen, 52 ſpezielle Abteilungen 
und 52 Gouvernements⸗Gerichte. Außerdem waren zahl⸗ 
reiche Transportabteilungen der Tſcheka, Eiſenbahntribu⸗ 
nale, Truppen des inneren Schutzes, auswärtige „Seſſio⸗ 
nen“, tätig, die zur Vollſtreckung von Maſſenerſchießungen 
delegiert wurden. Hierzu kommen ſpezielle Abteilungen 
und Gerichte in den Armee⸗Hauptkommandos les gab 
deren 16) und bei den Diviſionen. 


Geſtützt auf ſowjetruſſiſche Angaben kaun feſt⸗ 
geſtellt werden, daß im Laufe von ſechs Jahren 
(19181924) während der Hochſpannung des 
Roten Terrors die Zahl der erſchoſſenen Per⸗ 
ſouen neun Millionen betragen hat. Auf dieſe 
Weiſe hat man die Bourgoiſie und die „Feinde“ 
der Sowjetmacht kaltgeſtellt. Dann kam die 
Reihe au die Intelligenz, die Banernſchaft, und 
ſchließlich wurde in das Getriebe der terroriſti⸗ 
ſchen Maſchine die Kommnuniſtiſche Partei ſelber 
hineingezogen. 


Stalins engſter Mitarbeiter ermordet. 


Der INS-Dienft meldet aus London: 3 

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ erhält ſich 
hartnäckig das Gerücht, daß Zdan ow, der als „rechte 
Hand Stalins“ gilt, das Opfer eines Atten- 
tats geworden iſt, das vor drei Wochen von einem Yung 
kommuniſten verübt worden ſein ſoll. Zdanow war von 
Stalin als Nachfolger des ermordeten Kir ow eingeſetzt 
worden. j 5 

Die letzten Hinrichtungen in Leningrad ſollen 
mit dem Attentat auf Zdanow zuſammenhängen. Auch die 
Reinigung der Flotte von unzuverläſſigen Ele⸗ 
menten ſoll mit dem Attentat auf Zoͤanow im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. 


König Georg eröffnet das Parlament. 
Scharfe Kritik an der engliſchen Thronrede. 
Aus London wird gemeldet: 


Gönig Georg V. eröffnete am Dienstag mittag 
unter den üblichen Zeremonien die beiden Häuſer des 
Parlaments für den neuen Sitzungsabſchnitt. In ſeiner 
Throurede an die Lords und Mitglieder des Unterhauſes 
wies der König zunächſt darauf hin, daß ſeine Beziehungen 
zu den ausländiſchen Mächten ſich auf freundſchaftlicher 
Grundlage weiter entwickelten. Er habe den König der 
Belgier eingeladen, ihm im November einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Eine ähnliche Einladung zu einem Beſuch im 
Frühling nächſten Jahres ſei an den König von Ru⸗ 
mänien ergangen. 

Der König wandte ſich dann den Ereigniſſen in Spa⸗ 
nien zu und ſagte: „Meine Miniſter haben mit wachſender 
Beſorgnis die Weiterführung des Konfliktes in Spanien 
verfolgt. Es iſt ihr Ziel, alles in ihrer Macht Liegende 
zu tun, um die Wiederherſtellung des Friedens unter dem 
ſpaniſchen Volk zu fördern. Sie glauben, daß eine genaue 
Anwendung der internationalen Nichteinmiſchungspolitik 
in Spanien weſentlich zum Ende des Krieges beitragen 
wird.“ 

Zur Lage im Fernen Oſten erklärte Georg VL, 
daß ſie weiterhin die ernſteſte Aufmerkſamkeit ſeiner Re⸗ 
gierung in Anſpruch nehme, die darauf beſtehen werde, eine 
Politik der Zuſammenarbeit mit anderen Regierungen zu 
verſuchen, ob ſie Mitglieder des Völkerbundes ſeien oder 
nicht, um ſo das Leiden zu mildern und den Konflikt zu 
beenden. 

Schließlich ſprach der König ſeine Hoffnung aus, daß 
er bald in der Lage ſein möge, ſe in indiſches Kaiſer⸗ 
reich zu beſuchen. ; 

Georg VI. wandte ſich hierauf innenpolitiſchen Fragen 
zu, wobei er daran erinnerte, daß das Aufrüſtungs⸗ und 
Verteidigungsprogramm ſchnelle Fortſchritte mache. 
Alle Anzeichen deuteten darauf hin, ſo betonte er dann weiter, 
daß der Fortſchritt des engliſchen Handels auch 
weiterhin aufrecht erhalten werden könne. Seine Regierung 
werde fortfahren, alle nur möglichen Maßnahmen zu treffen, 
die induſtrielle Aktivität im Inland fortzuführen und ſie in 
Überſee weiter zu entwickeln. Georg VI. kündigte dann noch 
eine Vorlage zur Vereinheitlichung der könig⸗ 
lichen Kohlenminen unter nationaler Kontrolle und 
zur Förderung der Neuordnung der Kohleninduſtrie an; 
ſchließlich eine Vorlage zur Verbeſſerung der Verteilung der 
Elektrizität und zur Hebung der Molkereierzeugniſſe und 
Förderung der Landwirtſchaft. 

Der Fraktionsführer der Labourparty, Attlee, meinte 
in der Ausſprache, daß man in der Thronrede irgend einen 
Hinweis darüber begrüßt haben würde, daß die Regierung 
etwas tun wolle, um „Die Völker der Welt einander 
näher zu bringen“. Auf eine ſolche Außenpolitik ent⸗ 
halte die Rede des Königs aber keinen Hinweis. Attlee 
wünſchte ferner Andeutungen über die Regierungspolitik im 
Fernen Oſten. Zur Aufrüſtung Englands meinte Attlee, daß 
ſie ein ſchrecklicher Kommentar zu dem Fehlſchlag 
der Außenpolitik der Regierung ſei. „Wir auf dieſer Seite 
des Hauſes haben unſere Anſicht nicht geändert, daß Rüſtungen 


für die Erhaltung des Weltfriedens notwendig ſind. Aber 
wir ſind nach wie vor Gegner eines Wettrüſtens, das abſeits 
der großen Politik vor ſich geht.“ Zu den innenengliſchen 
Fragen übergehend erklärte Attlee, daß auch hier im Re⸗ 
gierungsprogramm der Mangel zutage trete, daß man ſich 
nicht mit dem Grundſätzlichen auseinanderſetze. 

Der Führer der Oppoſitionsliberalen, Sinclair, be 
mängelte in ſeiner Rede beſonders, daß man nicht geſagt 
habe, welche Art von Frieden man auf der Neunmächte⸗ 
Konferenz in Brüſſel anſtrebe: einen Frieden der Ge⸗ 
rechtigkeit, des übereinſtimmens mit den Vertragsverpflich⸗ 
tungen oder die Anerkennung einer vollzogenen Tatſache. 
Sich innerpolitiſchen und wirtſchaftlichen Fragen zuwendend, 
unterſtrich Sinelair die Bedeutung einer Wiederherſtellung 
des Überſeehandels. Abſchließend erklärte er, daß er in 
der Rede des Königs einen Hinweis auf den Völkerbund 
als Grundlage der Außenpolitik vermiſſe. 

* 


Miniſterpräſiſident Neville Chamberlain konnte der 
heutigen Eröffnungsſitzung nicht beiwohnen, da ein ſtarker 
Gichtanfall, an dem er bereits während des Wochenendes 
litt, ihn daran hinderte. Schatzkanzler Sir John Simon 
wird ihn bei der Ausſprache im Unterhaus vertreten. 


üpſtliche Auszeichnun 
Düpftliche Ans; 1 für General Sitoriti. 


Wie der rözmiſche Korreſpondent des „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ meldet, iſt dem General Sikorſki „in An⸗ 
erkennung der hervorragenden Verdienſte, die ſich der Ge⸗ 
neral für das Chriſtentum ſchon während des Bolſchewiſten⸗ 
krieges im Jahr 1920 und ſpäter in ſeiner Eigenſchaft als 
Kriegsminiſter und endlich als Autor verſchiedener Bücher 
und Artikel erworben habe, das Großkreuz des Hl. 
Georg verliehen worden.“ Dieſe Ehrung Sikorſkis hat 
in dieſem Augenblick einen beſonders intereſſanten Hinter⸗ 
grund. Der General gehört zu den maßgebenden Männern 
des neu gegründeten „politiſchen Zentrums“, zu dem ſich 
kürzlich die Chriſtlichen Demokraten und die Nationale 
Arbeiter⸗Partei vereinigt haben. Die vorzüglichen Ver⸗ 
bindungen zum römiſch⸗katholiſchen Klerus, die man der 
neuen Partei nachſagt, finden in der demonſtrativen 
7 0 des Generals Sikorſki eine unverkennbare Beſtä⸗ 
igung. 


Ehrenbeil für Dr. Grazynjti. 

Im Sitzungsſaal des Schleſiſchen Seim fand am Sonn⸗ 
abend eine Sitzung des Vorſtandes des Bezirks Schleſien 
des polniſchen Feuerwehrverbandes ſtatt, an der auch 
Wojewode Dr. Grazynifi und Sejmmarſchall Grze- 
ſik teilnahmen. Der Vorſitzende des Schleſiſchen Ver⸗ 
bandes, Rechtsanwalt Mildner, überreichte dem Woje⸗ 
woden aus Anlaß ſeiner zehnjährigen Ehrenmitgliedſchaft 
ein Ehrenbeil. Rechtsanwalt Mildner erhielt on gol⸗ 
dene Verbandsabzeichen. Anſchließend referierte A geord⸗ 
neter Koj über das neue polniſche Geſetz gegen Brand- 
gefahr, das nunmehr auch für die Wojewodſchaft Schleſien 
Gültigkeit erlangt hat. 


ane, 


des Deutſchen Genoſſenſchaftssverbandes, 


BD » An 


und Einkaufsgenoſſenſchaften nach 


zu Bedenken Anlaß, 
‚an die Verbraucher heranzubringen in Wegfall komme. 


Da 
; 8 von durchaus geſundem Charakter. 
liguiditätsmäßig günſtig jet das Anwachſen der Eigenmittel der 


Wettbewerbsverſtöße ſchnellſtens abgeſtellt werden. 
dauern wenn einige Gruppen von Kreditinſtituten von Stellen, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Deutſcher Genoſſenſchaftstag Berlin 1937. 


Ans Berlin wird gemeldet: 

Der 72. Deutſche Genoſſenſchaftstag in Berlin brachte auch in 
dieſem Jahr eine Fülle von das Genoſſenſchaftsweſen berührenden 
Fragen zur Erörterung. Der Montagvormittag galt den Waren⸗ 
genoſſenſchaften. Nach Begrüßungsworten des Präſidenten 
Dr. von Renteln ſprach als Vertreter des Reichskommiſſars für 
die Preisbildung Oberſtaatsanwalt Dr. Wietfeldt über die Stellung 
der Genoſſenſchaften im neuen Staat. Die liberaliſtiſche Wirtſchaft 
habe wohl Kräfte frei gemacht und entwickelt, aber nicht verſtanden, 
ſie zum Nutzen der Gemeinſchaft zu vereinigen. Die Folge war 
ein Kampf aller gegen alle. Auf dieſer Ebene ſei auch ein Teil 
des Genoſſenſchaftsweſens, als Selbſthilfe⸗ und Schutzorganiſation, 
groß geworden. Im neuen Staat habe dieſer gegenſeitige Kampf 
aufgehört, und die Genoſſenſchaften hätten nunmehr auf neuer 
Grundlage nur noch dem Volksganzen als „tragende Pfeiler einer 
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft“ zu dienen. 

Das Hauptreferat hielt Dr. Kunze, ſtellvertretender Anwalt 
unter dem Geleitwort 
„Gemeinſchaftsgeiſt und Gemeinſchaftswille der deutſchen Waren⸗ 
genoſſenſchaften“. So wie die Genoſſenſchaften bisher immer ihren 
Mann geſtanden hätten, ſo würden ſie auch wertvolle Mitarbeiter 
bei der Durchführung des zweiten Vierjahresplans fein, unter 
der Vorausſetzung einer vollkommenen Gleich berechtigung 
mit den anderen Vertriebsformen. Vorbedingung 
für eine ſolche Mitarbeit ſei auch ein zweckentſprechender Einbau 
der Einkaufsgenoſſenſchaften in die ſtändiſche Gliederung der ge⸗ 
werblichen Wirſchaft. Der Redner behandelte eingehend die Hinder⸗ 
niſſe, die einer ſolchen Mitarbeit in erſter Linie deswegen im 
Weg ſtünden, weil die Auseinanderſetzung zwiſchen Großhandel 
wie vor in unvermindertem 
Ausmaß anhielten. Nachdem ſämtliche Verſuche, die Einkaufs⸗ 
genoſſenſchaften überhaupt zu beſeitigen, in den früheren Jahren 
fehlgeſchlagen wären, habe ſich das Problem faſt ausſchließlich zur 
Rabattfrage verſchoben. Grundlage für die marktordnungsmäßige 
Behandlung der Einkaufsgenoſſenſchaften bildeten die Runderlaſſe 
des Reichswirtſchaftsminiſters vom 19. Oktober, 22. Dezember 199 
und 9. März 1937, die aber die erwartete Löſung auch nicht gebracht 
hätten. Abgeſehen davon, daß ſie oftmals vollkommen mißverſtänd⸗ 
lich angewandt würden, gäbe die Betonung des Unkoſtenmoments 
da jeder Anreiz, die Ware möglichſt billig 


Längere Ausführungen widmete der Vortragende den Fragen 
des Lieferanten ⸗Kredits und der Warenrückvergütung. 
Gerade die Warenrückvergütung bilde ſich immer mehr zu dem 
Zentralproblem der Einkaufsgenoſſenſchaften aus. Durch den An⸗ 
ſchluß an eine Eintaufsgenoſſenſchaft übernehme das Mitglied im 
Gegenſatz zum Kunden des Großhandels in Form des Geſchäfts⸗ 
anteils und der Haftſumme eine zuſätzliche Leiſtung und ein zu⸗ 
ſätzliches Riſiko. Als Gegenwert hierfür werde das Mitglied an 
dem Gewinn des Unternehmens „Genoſſenſchaft“ beteiligt, wobei 
entſprechend dem Leiſtungsprinziv und dem Charakter der Ge⸗ 
noſſenſchaft als Perſonalgeſellſchaft das Schwergewicht auf die 
Warenrückvergütung als Umſatzvergütung zu legen ſei. Man 


könne deshalb die Warenrückvergütung niemals als Preisunter⸗ 


bietung bezeichnen oder in ihr die Schaffung 
bewerbsverhältniſſe erblicken. 

Wenn ſchon die Auseinanderſetzungen um die Einzelgenoſſen⸗ 
ſchaften oftmals ſcharfe Formen angenommen hätten, ſo ſei eine 
gegneriſche Einſtellung zu den Zentralgenoſſenſchaften 
in noch ſtärkerem Ausmaß vorhanden. Der Redner ſchilderte die 
wertvolle, oftmals jedoch nicht richtig erkannte Tätigkeit der 
Zentralgenoſſenſchaften im einzelnen. Dieſe Tätigkeit der Zentral⸗ 
genoſſenſchaften rechtfertige deshalb die Gewährung eines Funk⸗ 
tionsentgelts. Dr. Kunze ſchloß mit dem Hinweis auf die Not⸗ 
wendigkeit, durch ſtändige Aufklärung mit den irrtümlichen An⸗ 


ungleicher Wett⸗ 


ſichten über die gewerblichen Einkaufsgenoſſenſchaften und ihrer 
Zentralen aufzuräumen. Nicht Fordern, ſondern auch Opfern müſſe 
die Parole des Genoſſenſchafters fein! 


Auf der Tagung am Montagnachmittag, die zugleich Mitglieder- 


verſammlung der Fachgruppe Gewerbliche Kreditgenoſſenſchaften 


mar, ſprach der Reichskommiſſar für das Kreditweſen Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Ex en ſt. Er wies u. a auf das ſtarke Anwachſen der 


»erfaß‘en Genoſſenſchaften hin, die vom 1. Juli 1936 bis 1. Juli 1937 
von 3811 auf 4404, alſo um rund 600, zunahmen. Dieſe Steigerung 


entfalle zum größten Teil auf die Warengenoſſenſchaften. Aber 


auch bei den Kreditgenoffenſchaften ſei der Zugang nicht unerheblich. 


abei ſei die Erhöhung der Mitgliederzahl und auch der Bilanz⸗ 
Kreditpolitiſch und 


Genoſſenſchaften, die ſich bereits wieder auf 70 Prozent der ent⸗ 
ſprechenden Vorkriegszahlen ſtellen. Ferner unterſtrich Dr. Ernſt 
die Wichtigkeit des Perſonalkredits als urgenoſſenſchaftliche Auf⸗ 
gabe. Ebenſo begrüßte der Reder die Schaffung des Garantie⸗ 
fonds, der eine neue Kraftquelle für das Genoſſenſchaftsweſen 
bilden werde. 

Im Anſchluß daran ſprach der Leiter der Reichsgruppe Banken, 
Dr. Otto Chriſtian Fiſcher. Er hob hervor, 


daß die Spareinlagen und die Einlagen in laufender 
Rechnung um rund 30 Prozent auf annähernd 
1.6 Milliarden RM angewachſen ſeien, 


ein Beweis dafür, daß die Genoſſenſchaften das Vertrauen, das 
fie ſich erworben haben, noch erweitern und vertiefen konnten. 


Sicher ſei die Entwicklung der Genoſſenſchaften wie überhaupt 


der deutſchen Kreditwirtſchaft in erſter Linie ein Ausdruck des 


unerſchütterlichen Vertrauens zur politiſchen Führung. Dr. Fiſcher 


wies ſodann auf die erfolgreiche Tätigkeit der Reichsgruppe Banken 
bei der Ausbildung der Gefolgſchafts mitglieder 
in allen Kreditinſtituten hin. Er appellierte an die Genoſſenſchafts⸗ 
vertreter, bei ihrer täglichen Arbeit niemals die Sorge für die 
Ausbildung des Nachwuchſes zu vergeſſen. Zum Schluß erinnerte 
er daran, daß die Kreditgenoſſenſchaften ſich fo gut wie aus⸗ 
ſchließlich dem Mittelſtandskredit widmen, womit ſie der gewerb⸗ 
lichen Wirtſchaft einen Dienſt leiſteten, der nicht hoch genug ver⸗ 
anſchlagt werden könne. 


Miniſterpräſident Granzow, der Leiter der Wirtſchafts⸗ 
gruppe Kreditgenoſſenſchaften, behandelte den Aufbau und die Auf⸗ 
gaben der Wirtſchaftsgruppe. Er jet ſtets bemüht geweſen, alles 
zu vermeiden, was zu einer Neubelaſtung der Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften führen könnte. Die wichtigſte Aufgabe habe er darin ge⸗ 
ſehen, die beiden großen Gruppen der ländlichen und gewerblichen 
Kreditgenoſſenſchaften einander näher zu bringen. Die bisherige 
Arbeit der Wirtſchaftsgruppe habe gezeigt, daß es ſehr wohl möglich 


„it, zu den meiſten grundſätzlichen Fragen eine einheitliche und 


geſchloſſene Stellungnahme der Kreditgenoſſenſchaften herbei⸗ 
zuführen. Miniſterpräſident Granzow ging ſodann auf einige 
Fragen des Wettbewerbs ein. Er betonte dabei u. a., daß heute 
der Wettbewerb zwiſchen den Sparkaſſen und den Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften ſowohl im Aktiv⸗ als auch im Paſſivgeſchäft am ſtärkſten 
ſei und daher auch die meiſten Reibungen mit ſich bringe, da die 
frühere Arbeitsteilung zwiſchen dieſen beiden Gruppen von Kredit⸗ 
inſtituten weitgehend verlorengegangen ſei. Es ſei in erſter Linie 
die Aufgabe der Wirtihafts- und Fachgruppen, in ihren eigenen 
Mitaltederkreiſen darauf hinzuwirken, daß die notwendigen 
Grenzen in der Werbung innegehalten und e 
8 ſei zu be⸗ 


welche öffentliche Aufgaben zu erfüllen haben, uns 
gerechtfertigt bevorzugt würden. Die Wirtſchaftsgruppe 
würde deshalb in Zuſammenarbeit mit ihren Fachgruppen weiter 
bemüht ſein, darauf hinzuwirken, daß einſeitige Unterſtützungen 
„ Kreditinſtitute durch Partei oder Staat ausgeſchaltet 
werden. 


Zu der Frage des Zinsvoraus führte der Redner aus, daß 
die Senkung der Sätze zu Beginn dieſes Jahres ein ſehr ſchweres 
Opfer für die Kreditgenoſſenſchaften — beſonders für die länd⸗ 
lichen — gebracht hätte. Um ſo weniger ſei es zu verſtehen, wenn 
heute wieder gegen den Zinsvoraus Stellung genommen würde. 
Der Reichskommiſſar für das Kreditweſen habe im übrigen keinen 
Zweifel darüber gelaſſen, daß eine völlige Beſeitigung des Zins⸗ 


voraus, der bereits ſeit vielen Jahrzehnten beſtünde, unter keinen 


Umſtänden in Frage kommen könne. 


Anſchließend wandte ſich der Leiter der Reichsbetriebsgemein⸗ 
ſchaft Banken und Verſicherungen, Reichsamtsleiter Rudolf Lencer, 
in ſeinen Ausführungen fozialpolitiiden Dingen zu. Er ging 
davon aus, daß gerade der genoſſenſchaftliche Gedanke der beſte 
Garant ſei für eine kameradſchaftliche und verſtänd⸗ 
nisvolle Zuſammenarbeſit auf ſozialpolit. ſchem Gebiet 
und wies in dieſem Zuſammenhang auf die gelungene Erhöhung 
des Leiſtungsnieveaus in den Betrieben des Kreditgewerbes hin. 
Eine Unterſuchung bei 350 Kreditgenoſſenſchaften habe ergeben, 
daß 11 Prozent dieſer Betriebe ſich zu dem Grundſatz der Gewinn ⸗ 
betefligung bekannt haben, weil fie darin die größte Gerechtigkeit 


gegenüber ihren Mitarbeitern ſehen. Als die drei großen Ziele, 
die in der Kreditſparte der Wirtſchaft in ſozialpolitiſcher Hinſicht 
zu verwirklichen find, bezeichnete der Redner den Leiſtungslohn, 
die ſoziale Gemeinſchaft und die Altersverſorgung. Auch die 
letztere müſſe hundertprozentig durchgeführt werden. 

Das Hauptreferat hielt Dr. Lang, Anwalt des Deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsverbandes. Der Redner behandelte die Entwicklung 
der gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften im Geſchäftsjahr 1936 und 
bis in die Mitte des laufenden Jahres. Bei der Betrachtung der 
Liquiditätsverhältniſſe wies der Redner darauf hin, daß der Haupt⸗ 
aktippoſten, beſonders die Kredite in laufender Rechnung, in den 
letzten vier Jahren einen weit höheren Liquiditätsgrad aufwieſen 
als in der ganzen Nachinflationszeit. Die Kreditgenoſſenſchaften 
konnten in den vergangenen Jahren auch bei ihren Mitgliedern 
und Einlegern große Beträge, namentlich an Reichstiteln, unter⸗ 
bringen. Auf eine ausreichende Eigenkapitalausſtattung wird bei 
den gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften beſonders geachtet. Die 
eigenen Mittel im Sinne des Reichsgeſetzes über das Kreditweſen 
betragen ohne den 30prozentigen Haftſummenzuſchlag bei der 
Geſamtheit der Kreditgenoſſenſchaften des Deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbandes Ende 1936 rund 275 Mill. RM, das ſind 17 Prozent 
der Geſamtverpflichtungen. Demgegenüber betragen die Ver⸗ 
hältnisſätze der Sparkaſſen und der fünf Berliner Großbanken 
nur 4,8 bzw. 7,3 Prozent. Auf dieſer ſtarken Vermögensgrundlage 
beruhe vor allem das Vertrauen, welches die Spar⸗ und ſonſtigen 
Einleger den gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften entgegenbringen. 
Die Hauptaufgabe der gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften liege im 
Kreditgeſchäft, und zwar in der Pflege des Perſonalkredits. Dieſes 
Kreditgeſchäft ſei ſeit 1933 in ſtändiger Aufwärtsbewegung, die 
auch noch im laufenden Jahr angehalten habe. Im Gegenſatz zu 
andern Kreditinſtituten ſei eine ſtändige Zunahme der Debitoren 
feſtzuſtellen. Den Kreditgenoſſenſchaften ſei es möglich geweſen, 
jede wirtſchaftlich gerechtfertigte Nachfrage nach bankmäßigen Kre⸗ 
diten zu befriedigen. Die Klagen, daß den Kreditbedürfniſſen nicht 
Rechnung getragen würde, ſeien faſt vollſtändig verſtummt. Die 
Ausweitung des Kreditvolumens betrug ſeit 1934 rund 160 Mill. 
RM. Im laufenden Geſchäftsjahr ſei eine weitere Kredit⸗ 
ausdehnung zu verzeichnen. Der Redner führte dann weiter aus. 
daß als Folge dieſer ſtarken Geſchäftsbelebung im Jahre 1936 
allein rund 8000 Handwerker die Mitgliedſchaft bei den Kredit⸗ 
genoſſenſchaften neu erworben haben. Die Genoſſenſchaften be⸗ 
mühen ſich vor allem ſeit Jahren im Intereſſe des Einzelhandels, 
des Handwerks und Kleingewerbes um die Ablöſung des teuren 
Lieferantenkredits durch den billigen Bankkredit. Diejenigen 
Handwerker und Einzelhändler, die durch Überſchreitung des 
Zahlungsziels in ein Abhängigkeitsverhältnis geraten ſeien, 
würden bei ausreichender Kreditwürdigkeit unter beſonderer 
Kreditkontrolle Entſchuldungsdarlehen erhalten, wofür auch wieder 
die allbewährte Form des Prolongationsdarlehens mit Ab⸗ 
zahlungen am zweckmäßigſten erſcheine. Der Redner führte dann 
weiter aus, daß außer den Perſonalkrediten auch von den Genoſſen⸗ 
ſchaften unter beſonderen Verhältniſſen Hypothekenkredite gegeben 
würden. Er wies aber darauf hin, daß die gewerblichen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften nicht dazu da ſeien, den langfriſtigen Anlagekredit 
zu pflegen; dazu ſeien die gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften 
ihrem ganzen Aufbau nach nicht in der Lage. 

Zum Schluß ging der Redner noch auf die Ertragslage bei den 
gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften ein. Im Vergleich mit dem 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 28. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsian der Bank Polſki beträgt 5% der Lombard⸗ 
ſatz 6% 

Warſchauer Börſe vom 27. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.20. 89.33 — 89,02 Belgrad —. Berlin ——, 212,97 
— 212,11. Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —,—, Holland 292,60, 293.32 — 291,88. Japan —. 
Konſtantinope. — Kopenhagen —.—. 117,29 — 116,71, London 26.22. 
26,9 — 26.15. Newyork 5.29. 5,30%, — 5,27%. Oslo 131,70, 
132,03 — 131,37, Paris 17,72. 17.92 — 17,52, Prag 18,50, 18.55 — 18 45. 
Riga —, Sofia —, Stockho m 135,10, 135.43 — 134,77, Schweiz 122,05, 
122,35 — 121,755, Helſingfors —.—, 1161 — 11.55, Wien —.—. 
99 20 — 98,80, Italien —.—. 27,96 — 27.76. 


Berlin, 27. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.490 — 2.494. 
London 12.33— 12.36. Holland 137,68— 137,96, Norwegen 61,96 bis 
62,08, Schweden 63.57 63.69, Belgien 42.01 — 42,09, Italien 13.09 bis 
13,11. Frankreich 8.292—8.308. Schweiz 57.40— 57,52. Prag 8,706 bis 
8.724. Wien 48.95 — 49.05, Danzig 47.00 47,10. Warſchan —.—. 


Die Wank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 34, dio. kanadiſcher 5,26%, 3, 1 Pfd. Sterling 26,13 Zt. 
100 Schweizer Frant 121,45 34, 100 franzöſiſche Frank 17.42 Zt, 
100 deutine Reichsmark in Papier 117.00 34, in Silber 122,00 31. 
in Gold feſt —— 31., 100 Danziger Hulden 99,80 31. 100 tſchech. 
Kronen 16,50 3t., 100 öſter reich. Schillinge 97,00 31., holländiſcher 
Gulden 291,60 3}, belgiſch Belgas 88,95 3, ital. Lire 21,20 31, 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 27. Oktober. 
5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 

2 kleinere Stücke 

4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II) ; 

41/,°/, Obligationen der Stadt Poſen 196 . . 
4% / Obligationen der Stadt Poſen 199 . . . ;; 
5°, 155 andbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Po 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©.-31.) 
4½ / umgeit. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gold 
4½ / Sloty⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 


2 
8 
8 


„ 
242 „„ 
* „ „ „„ 


„% „ „ „ 0 


1 iin 
8 


4% Konvert.-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. ))) 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8 Div. 1936 „ 
Pigment 17095 Wap. i Cem. (80 3.7) 3 
t e 
Eufrownia Kruſzw ia „ „3 5 8 5 3 5 

Tendenz: ruhig. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
27. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Rotklee, rog 


Weizen . 26.75—27 25 
Schwedentlee ; 


Roggen 712 gl. ln 


4 
5 — 
* 


raugerſte . . . 23.00— 24. Gelbklee, enthülſt —.— 
Gerſte 700-717 8/. . 22.00 22.25 Senf.. 38.00 — 40.00 
Gerſte 673-678 g/. . 21.00 — 21.50 Viktoriaerbſen . 24.50 — 26.50 
afer 1 480 8 /I. 21.25 olgererbſen ; „ 24.00-25.50 
afer II 450 g/. . 20.00 — 20.25 lee gelb, o. Schalen —.— 
oggenmehl eluchten . . .. . 
10-50% 30.75—81.75 ommerwicken —.— 
0 10-65% 29.25 — 30.25 Weizenſtroh, loſe . 5.95—6.20 
„. 150-65 ½¼ 22.25— 28.25 Weizenitroh, gepr. 6.45—6.70 
Weizenmehl Roggenſtroh, oſe . 6.30—6.55 
„ 10-30% . 46.25—46.75 Roggenſtroh, gepr. 7.05—7.30 
„ 0-50 % 42.25—42.75 Haferſtroh loſe . . 6.35—6.60 
„ Ia 0-65 / 40.25—40.75 ga eritrob, gepreßt 6.85—7.10 
* 30.65 / 37.25—37.75 Afenſtrs „loſe . 6.05 6.30 
„ IIa 50-65 / . 32.25— 32.75 Gerſtenſtroh, gepr.. 6.55 6.80 
„ III 65-70 / . 29.25—29.75 loſe . 4.08.10 
Roggenkleie . 15.00—15.75 u, gepreßt . . . 8.25—8,75 
Meizentleie (grob). 16.00—16.25 etzeheu. loſe . . 8.70— 9.20 
Ferſentteie mittelg. 14.75—15.25 Netzeheu, gepreßt . 9.70 —10.20 
Gerſtenkleie 15.75—16.75 | Leinluhen.. . 23.75—24.00 
Winterraps . . . 58. .00 | Rapstuhen . + 20.25—20.50 
Zeiniamen . . .„ . 49.00-52.00 Sonnenblumen 
lauer Mohn. 77.00 80.00 tuchen 4 % . 24.75 25.50 
77 in m en 7 5 
aue up en 8 6 rr arto n p. 0 gr 
Geradella .... —— onaihzot. . „ . 24.50—25. 


Geſamttendenz: ſchwach. Umſatze 2405,8 to, davon 425 to 
Roggen, 141 to Weizen, 70 t0 Gerſte, 135 to Hafer. 


ächlich vorhandenen Eigenkapital ergab ſich 1936 ein Ertrag 
= een Die Rentabilitätäver ältniffe hätten ſich in den 


| Braug DEE 
a) Gerſte 673 678g/l. 20.25—20.50 
d) Gerſte 614-650 g/l. 19.50 — 20.00 
Safer: wer . 21.25— 21.50 
Roggenmehl 0-82, —— 


vergangenen Jahren durch das erhöhte Bilanzvolumen, durch ein- 
malige Einnahmen aus Kursgewinnen und freigewordenen Rück⸗ 
ſtellungen ſowie durch geringern Rückſtellungsbedarf gebeſſert. In 
Zukunft ſei aber mit ſolchen außerordentlichen Einnahmen nicht 
mehr zu rechnen. Die Lage der gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften 
ſei zwar in dieſer Beziehung nicht anders als bei dem geſamten 
deutſchen Kreditgewerbe. Das Augenmerk müſſe aber weiter auf 
die Erhaltung und Beſſerung einer ausreichenden Rentabilität ins⸗ 
beſondere für die Reſervenbildung gerichtet werden. 


Ausweis der Bank Polſti für die zweite Ntober⸗ekade. 


10. 10. 37 


431 515 656,35 
36 298 386.5 
15 848 050.50 

582 407 971.05 
48 299 000.— 
25 633 302.70 


20. 10. 37 


432 122 573.65 
35 150 733.46 
32 664 091.05 

547 346 730,40 
42 985 500.— 
24 409 055.76 

135 864 175.28] 135 480 649.99 
88 879 824.63 88 873 824.63 
90 000 000.— 90 000 000.— 


20 000 000.— 
238 913 234.08 
1 716 276 075.82 


Aktiva: 


Gold in Barren und Münzen. 
Valuten, Deviſen uw. 
u und Scheidemünzen 
l...... 
Diskontierte Staatsſcheine 
Lombard forderungen 
Effekten für eigene Rechnung 
Effektenreſer e 
Schulden des Staatsſchatzes 
Immobilien 
Andere Altiva. . . . »_. 


20 000 000.— 
240 792 873.15 
1 690 215 557.38 


% 


Ballive: 
Aktienkapital 5 
1 ER EB 

otenumlauf. 0.150: 2%. 00.0 0 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 11 908 024.55 
205 197 552.72 
76 368 285.05 


199 788 325.15 197 467 273.50 
1 690 215 557.38 | 1 716 276 075.82 


Die Golddeckung der Bank Polſki hat ſich dem Ausweis für 
das 2. Oktoberdrittel zefolge wieder etwas erhöht. Der Goldbeſtand 
ſtieg um 0,6 auf 432,1 Millionen Zloty. Dagegen ging der Beſtand 
an Auslanddeviſen um 1,1 auf 35,2 Millionen Ztoty zurück. 

Die Summe der ausgenutzten Kredite verringerte ſich um 46,6 
auf 614,7 Millionen Zloty, wobei das Wechſelportefeuille um 35,1 
aufm 547,3 Millionen Zloty, das Portefeuille an diskontierten 
Schatzwechſeln um 5,3 auf 43 Millionen Zloty und der Stand an 
e e Anleihen um 1,2 auf 24,2 Millionen Zloty zurück⸗ 
ging. 8 

Der Beſtand an Silbermünzen und Kleingeld ſtieg um 18,8 auf 
32,7 Millionen Zloty. 5 

Die Poſition „Andere Aktive“ wies eine Steigerung um 1,9 auf 
240,8 Millionen Zloty, die Poſition „Andere Paſſiva“ eine ſolche um 
2,3 auf 199,8 Millionen Zloty auf. 

Die ſofort fälligen Verbinblichkeiten ſtiegen um 4,7 auf 208,2 
Millionen Zloty. ; 

Der Banknotenumlauf verringerte ih um 38,1 Millionen Zloty 
auf 1008 200 000 Zloty. 

Die Golddeckung betrug 35,97 Prozent. 


d) Reſtliche Girorechnung 

c) Verſchiedene Verpflichtungen 
Sonderkonto des Staatsſchatzes 
Andere Paſſiva r 


— — 


— —— —— — ͤ———ñ— . — —— —— ————— 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörte 
vom 28. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: ; 5 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 , h.) zuläſſig 3 Unreinigteit 
Weizen! 748 g/l. 4 t. H., zulälfig 3% Unretnigteit Weizen 1 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76.7 l. h.) 
zuläſſia 5%, Unremigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Uns» 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110,1 . h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


N Transaktionspreiſe: x 

to —— gelbe Lupinen — to 
Noggen — to —.— Braugerite — to — 
Roggen — to —.— Braugerſte — 0 —— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. — to. 
Hafer 15 to 21.30 Gerſte 114115 f.h.— to. 
Hafer — to —.— Sonnen» 
afer — to —.— blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: 
23.25 Viktorlaerbſen 23.50—25.50 


Roggen 23.00 
Weizen 1 748 g/l. . 28.25 — 28.50 e . 23.00—25.00 


Weizen Il 726 ;/. . 27.25 — 27.50 elüſchken . —.— 

erſte 22.75—23.75 blaue Lupmen „ ; 13.00-13.50 
gelbe Lupinen . 13.50 — 14.00 

Winterraps 56.00 — 58.00 

Rübſen 52.00 53.00 

blauer Mohn 75.00 89.00 

„10-65 ¼ m. Sack 2.50 — 38.00 Leinſamen . . 47.00-50.00 
0-70 31.65—32.25 36.1089. 00 


4 Sl 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Gelbklee. enthülſtt —.— 
Weißktlee. ger. 


na 60-95% 00—29. 
Roggennachm. 5 28. ge 


eizenmehl Rotklee, unger. we 

2 Export f. Danzig —.—. Rotklee 97% ger. —.— 
2 10-30%, 49.0°—50.00 | Leinkuchen . 24.00-24.50 
1.0-50%, 44,50—46.00 | Rapstuchen 20.00 —20.50 


Sonnenblumenkuch. 

42-45%, 295.00 — 25.0 
Soiaſchrot . . . 24.50-25.00 
Speiletartoffeln Pom. 3.75—4 25 
Speiletartofieln Nee) 3 — 3.2) 
Vabrittartoffeln. . 16%,—17gr 
sartoffelfloden . . 16.00-16.50 
Trockenſchnitzel „. 8.00-8.50 


„ III 65-70% —.— 


Roggenkleie . „ 15.50 — 16.00 
Weſzentlele fein. . 16.00—16.50 
Weizenklete. mittelg. 15.50 —16.00 
Meizentlete, grob . 16.50—17.00 


Gerſtentleie . . 16.25—16.75 | Roggenitroh, Ile „. —— 

Gerſtengrütze fein 29.75—30.75 | Roggenitrob, gepr.. 9.50—10.50 
Herſtengrütze. mittl. 29.75—30.75 Netzeheu, loſe . „ 8.75—9.75 
Perlgerſtengrütze . 41.25— 42.25 Nekeheu, gepreßt. 9.50 — 10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen» 
und Weizenmehl rubig, Gerſte ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 290 to Fed dtarto 150 to 4 — 156 0 
zen 24 to abrikkartoff. 15 to emenge — to 
Braugerſte — to attartoffeln — to] Roggen⸗Stroh 32 0 
a) Ein e — to | Kartoffelflock. 80:0 | Sonnenblumen; 
d) Winter ⸗ —to | Blauer Mohn — to terne — to 
o) Gerſte 212 to] Maistleie — to elbe Lupinen — 0 
Roggenmehi 21t0 | Geritentleie — to laue Lupinen — to 
Meizenmehl 22t0 Netze⸗ —to | Widen — to 
Viktoriaerbſen 20 to Sofaſchrot — to] Sonnenblumen⸗ 
olger⸗Erbſen 23 10 | Leinſamen 60 to kuchen — to 
eld⸗Erblen 14to | Raps — 10] Rapsſchrot — to 
genkleie 386 to | Trockenſchnitzel 30 to Senf — to 
Weizenkleie 85 to Buchweizen — to] Rübien — to 


Geſamtangebot 1327 to. 


1 Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 27. Oktober. 
(reihe in Doll, pro 100 kg, in sh. pro 1000 kg, alles cij Hamburg un“ 
verzollt.) Weizen: Manitoba | hard Atlantis p Oftober — oll., 
(Schiff) — Manitoba Il per Oktober 6,27 Doll., Roſafe 80 ke (Schiff) —, 
p. Jan⸗Febr. 94/0 sh.; Baruſſo 80 kg (Schiff) — v. Jan.⸗Fehr. 95/0 sh., 
Bahia song —; Gerſte: Plata 60-61 kg p. Jan. Febr. —, ruſſ.Gexſte 64-65 
kg —. Gerite 64-65 kg (Schiff) —. p. 9 ebruar 1938 147,0 sh. 
67-68 kg (Schiff) —, p. Januar⸗Februar 149/0 sh.: Roggen: Plata 
72-73 kg p. Januar⸗Februar 175/0 sh.; Hafer: Plata Unclipped fac. 
46-47 kg per Januar⸗Februar 118 / sh., Plata Clipped 51-52 kg 
per Januar⸗Februar 121/0 sh., Hafer 54-55 kg per Januare Februar 
: Leinſaat Plata per November — sh. per Dezember — sh.; 
Mais: La Plata per Oktober 1346 sh., per November 134/6 sh., 
per Dezember 135/ sb., per Januar 1938 135/6 Sh. Wetzenkleie: 
Pollaros p. Novbr.⸗Dezbr. — sh., Bran p. Nopbr.⸗Dezbr. — sh, 


Poſener B vom 26. Oktober. F eſtgeſetzt durch 

die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentralen. Großhandelspreiſe. 

Exportbutter: Standardbutter 3,45 2 pro kg ab Lager r. 

Nicht⸗Standardbutter —.— A pro kg. Inlandbutter: 

J. Qualität 3,20 zt pro kg, II. Qualität 2,90 I pro kg, Klein, 
ve ziaufspreije: l. Qualität 3,40—3,60 zit pro kg, 


